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Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 


an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 
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Vom Laudtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 9. Sitzung am 29. November 


Auf der Tagesordnung ſteht die 
Elberfeld) und Gen.: 


welche Schritte die Stnatsregierung zur Förderung und 
welteren Nutzbarmachung des Koch'ſchen Heilverfahrens in Ausſicht 


genommen hat. 
Abg. Dr. Graf wies auf 
4. Auguſt in der erſten Sitzung 


der „Berliner mediziniſchen 
November ſtehe feſt, 
vorliege, Dr. Koch ein Mittel 
Wirkung auf tuberkulöſe 
ausübe, daß dadurch die 


Wochenſchrift“ hin. 


gefunden habe, das eine ſpezifiſche 
Prozeſſe in den verſchiedenſten Organen 
3 Erkennung der Tuberkuloſe geſichert fei 
und die Heilung der letzteren erwirkt oder wenigſtens begünſtigt 
werde. Es ſei eine Freude, daß es einer der Unſrigen geweſen, 
dem dle große Entdeckung, gegen dieſe mörderiſche Krankheit vor⸗ 
zugehen, gelungen fei; fie ſtelle eine Huldigung deutſcher Wiſſenſchaft 
und Forſchung dar. Durch den großen Zudrang von Hilfeſuchen⸗ 
den ſeien Mißſtände entſtanden, die naturgemäß Mißſtimmung 
hervorrufen mußten. Dieſen müſſe vorgebeugt und entgegen⸗ 
getreten werden. Namentlich müſſe das Mittel in genügender 
Menge und tadelloſer Qualität hergeſtellt und ein geeigneter 
Bertheilungsmodus für Krankenhäuſer, Heilanſtalten u. ſ. w. ge⸗ 
funden werden. Zu erwägen fei auch, wie weit den internatio⸗ 
nalen Pflichten gegen das Ausland nachzukommen ſei; auch die 
en des Mittels an die thierärztlichen und landwirth⸗ 
chaftlichen Hochſchulen komme in Frage. Vor Allem ſei auch zu 
wünſchen, daß das Mittel entſprechend der Selbſtloſtgkeit des 
Erfinders dem gewerblichen Betriebe und der gewerblichen Aus⸗ 
Beutung entzogen werde. Die Staatsregierung werde felbft alle 
Sorge dieſen Fragen bereits zugewandt haben; hierüber aber der 
Landesvertretung, dem Lande und darüber hinaus Aufklärung 
und Gewißheit zu ſchaffen, ſei Zweck der Anfrage. 

Miniſter v. Goßler gab eine hiſtoriſche Ueberſicht über die 
Verſuche Koch's und hob namentlich den gefahrvollen Verſuch 
Koch's an der eigenen Perſon hervor. Was das Mittel betreffe, 
ſo lönne Koch wohl die Methode ſagen, das ermögliche aber noch 
nicht die Herſtellung, die Methode müſſe gezeigt und eingeübt 
werden, was längere Zeit, etwa ſechs Wochen, erfordere. Die 
Möglichkeit der Fälſchung ſei vorhanden, auf chemiſchem Wege ſei 
nicht jede Nachahmung als ſolche zu erkennen. Koch ſei aus dieſem 
Grunde von dem Miniſter ſelbſt erſucht worden, die Veröffentli⸗ 
chung des Mittels nur ſo weit gehen zu laſſen, daß die Gefahr 
der Nachahmung ausgeſchloſſen fe, Das Mittel ſei vorausſicht⸗ 
lich übertragbar auf andere Infektionskrankheiten; voraus ſichtlich 
werde auf viele Jahrzehnte die wiſſenſchaftliche Welt von dieſer 
Sache beherrſcht werden. Der diagnoſtiſche Werth des Mittels 
ſtehe außer Frage; ſchwieriger ſei das Urtheil darüber als Heil⸗ 
mittel; Koch ſelbſt warne vor Uebertreibungen in dieſer Beziehung, 
aber kein gewiſſenhafter Arzt werde es in Zukunft außer Acht 
laſſen können. Die Behandlung der Kranten ſolle mehr den 
kliniten und ſtaatlichen Anſtalten überlaſſen und den Polikliniken 
und der ambulatoriſchen Praxis entzogen werden. 

Der Miniſter legte im Einzelnen dar, wie er bemüht geweſen 
ſel, mit Aufbietung aller Kräfte die Königlichen Kliniken nutzbar 
zu machen; für die innere Klinik hätten beſondere Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden müſſen. Eine beſondere Anſtalt unter 
Leltung der DDr. Pfuhl und Libberts beſorge die Erzeugung der 
Lymphe. Ein Fläſchchen mit 5 g Inhalt koſte 25 Mk., davon 
ließen ſich 500 Einſpritzungen zu je 1 og der höchſten Doſis, die 
heute gegeben werde, herſtellen, ſodaß die Einſpritzung 5 Pf. koſte, 
Lungenſchwindſüchtigen werde nur je I mg eingeſpritzt, das koſte alſo 
nurù Pf. Eine Methode zur Herſtellung des Mittels im Großen 
gebe es nicht. Auch wenn es noch ſo ſorgfältig hergeſtellt ſei, ge⸗ 
währe es nicht die Garantie der Wirkung; ehe das Erzeugniß in 
den Gebrauch übergeführt werde, werde es deshalb am Thiere 
geprobt. Es ſchwebten Unterhandlungen wegen Verſtaatlichung 
des Mittels und es ſei nicht zu ruhen, bis der Staat es in die 
Hand bekomme. Selbſt wenn es nicht gelinge, das Mittel ſo 
raſch zu vermehren, werde es doch Beruhigung gewähren, wenn 
der preußiſche Staat ſeine Firma darunter ſetze. Ein adminiſtra⸗ 
tives Organ, welches den Vertrieb und die Vertheilung leite, werde 
nothwendig ſein. Dem wilden Aufthun von Privatkliniken müſſe 
ein Ziel geſetzt werden, ſchon wegen der Gefahr für die betreffenden 
Gebäude. Das Polizei⸗Präſidium werde die Ermächtigung er⸗ 
halten, dieſen Gefahren vorzubeugen. Die Staatsregierung be⸗ 
abſichtige nun, eine Krankenanſtalt und eine wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
theilung zu errichten; erſtere werde auf dem Gebiet der Charits, 
letztere auf dem Köpke'ſchen Grundſtück errichtet. An der Spitze 
werde Koch ſtehen, unter ihm zwei Abtheilungs⸗Dirigenten; Koch 
folle künftig mit lehramtlicher Thätigkeit nicht mehr belaſtet werden. 
Die einmaligen Ausgaben für das Inſtitut würden ſich auf etwa 

2½ Millionen belaufen. Die Stadt habe ein Anerbieten von 
150 Betten für arme Tuberkuloſe gemacht, über das der Abſchluß 
bevorſtehe. Ein Privatmann habe Koch 1 Million Mark für 
arme Lungenſchwindſüchtige zur Verfügung geſtellt; 50—60 arme 
zungenſchwindſüchtige würden durchaus unentgeltliche Behandlung er⸗ 
ahren. Es ſei zu hoffen, daß nach dem Vorgang von Berlin 


auch andere Gemeinden im Intereſſe ihrer armen Kranken ein⸗ 
treten werden. 


Der Miniſter 
daß es für ihn, 
innerun 
wie Ko 


ſchloß ſeine Ausführungen mit der Bemerkung, 
wenn er aus dem Amt ſcheide, die ſchönſte Er⸗ 
ſein werde, das Glück gehabt zu haben, einem Manne 
die Wege zu ebnen, deſſen Forſcherkraft und Wahrheits⸗ 


Anfrage des Abg. Dr. Graf 


den Vortrag des Dr. Koch am 
des internationen mediziniichen 
Kongreſſes und auf die Veröffentlichung vom 13. November in 
Seit dem 13. 
daß, wenn auch kein abſchließendes Urtheil 
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liebe nur erreicht werde durch feine Unelgennützigkeit und Vaterlands⸗ 
liebe. Unſer Vaterland könne glücklich ſein, einen ſolchen Sohn 
ſein eigen zu nennen. (Der lebhafteſte Beifall folgte dieſer Rede.) 

Es folgt die erſte Leſung der Landgemeindeordnung. 

Miniſter Herrfurth weiſt darauf hin, daß die Forderung 
nach einer Landgemeindeordnung ſchon eine alte fei, daß ſchon vor 
20 Jahren die Regierung die Zuſicherung gegeben habe, eine ſolche 
Vorlage zu machen. Die Regierung hält jetzt den Zeitpunkt für 
gekommen, die Hand an das Werk zu legen. Es iſt leider wahr, 
das Gemeindeleben ſtagnirt etwas im Oſten, weil die Geſetzgebung 
nicht der Entwicklung der Verhältniſſe im Oſten gefolgt iſt. Da⸗ 
ran kann natürlich nicht gedacht werden, die Gutsbezirke und die 
Gemeinden einfach zu verſchmelzen, das wäre weder wünſchenswerth 
noch ausführbar. Aber nicht jeder Gutsbezirk und nicht jede Land⸗ 
gemeindeordnung iſt derartig geſtaltet, daß ſie unter allen Um⸗ 
ſtänden aufrecht erhalten zu werden verdienen. Bedingung für 
die Aufrechterhaltung der Selbſtändigkeit der Gemeinden und 
Gutsbezirke iſt die Leiſtungsfähigkeit. Für den Gutsbezirk kommt 
dazu die Einheitlichkeit des Beſitzes. Schon jetzt iſt es möglich, 
Gemeinden mit einander und mit Gutsbezirken zu verbinden, aber 
nur unter Zuſtimmung der Berheiligten, während das öffentliche 
Intereſſe eine ſolche Vereinigung fordert, ohne daß man die Zu⸗ 
ſtimmung der Betheiligten erlangen kann. Die Vorlage ſorgt da⸗ 
für, daß das Öffentliche Intereſſe feinen Schutz findet in der Zu⸗ 
ſammenlegung von Kommunaleinheiten auch gegen den Willen der 
Betheiligten. Ferner war es jetzt auch ſchon möglich, Zweckver⸗ 
bände zu bilden, aber dieſe Bildung iſt in einzelnen Provinzen 
e 

er Miniſter weiſt ſchließlich auf die Ausführungen des 
Minifterpräfidenten hin; derſelbe habe von der ſozialpolitiſchen 
Bedeutung der Vorlage geſprochen. während von anderer Seite 
dieſe Bedeutung geleugnet wurde. Die Landgemeindeordnung ſoll 
ein reges kommunales Leben zu wecken ſuchen. Wenn die Sozial⸗ 
demokratie die Parole ausgegeben hat: „Auf die Dörfer!“ dann 
müſſen wir eingedenk ſein, daß der Bauer unſere Schlachten 
ſchlägt und unſere Siege erſicht, dann muß auch die Staatsgeſetz⸗ 
gebung auf die Dörfer gehen und Alle müſſen dazu mithelfen, daß 
dieſer Bau gelingt. (Beifall.) 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (wildkonſ.): Es wäre beſſer ge⸗ 
weſen, wein man die Frage der Landgemeinde-Ordnung provinziell 
geregelt hätte. Dann wäre auch die Möglichkeit vorhanden ge⸗ 
weſen, die Vorlage dem Gutachten der Provinzialvertrerung zu 
unterbreiten. Es wäre ſehr gut geweſen, daß man das auch bei 
der Kreisordnung gemacht hätte; ſie wäre ſehr vlel beſſer ge⸗ 
worden. Wenn allein Diejenigen damals beſchloſſen hätten, welche 
die Kreisordnung anging, dann wäre ſie ganz anders ausgeſtaltet 
worden. So haben aber die Leute aus den anderen Provinzen 
den Ausſchlag gegeben. Die Herren aus Hannover ſtimmten 
ſämmtlich dafür, ohne auch nur zu wiſſen, was in der Vorlage 
ſtand. (Unruhe.) 

Abg. Barth (freiſ.): Nach dem Studium der Verhältniſſe 
habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß manche Beſtimmungen 
der Landgemeindeordnung der Verbeſſerung dringend bedürfen und 
auch verbeſſert werden können. Aber die Verſchmelzung aller 
Gutsbezirke mit den Gemeinden iſt nicht durchführbar. Denn in 
Gutsbezirken iſt der Gutsbeſitzer zugleich Arbeitgeber und Armen⸗ 
pfleger; er paßt nicht in die Landgemeinden hinein. Ich muß 
dem Miniſter dafür danken, daß er in dem neuen Geſetze die alten 
Beſtimmungen möglichſt feſtgehalten hat, daß Landgemeinden und 
Gutsbezirke beſtehen bleiben können, ſo lange ſie leiſtungsfähig 
ſind. Der Gutsbezirk muß für ſich bleiben, natürlich nur, wenn 
er Arbeiterwohnungen hat, wenn er die Wegelaſten trägt und 
nicht etwa bei den Gemeinden zu Gaſte geht. Es giebt aber Guts⸗ 
bezirke, welche keine eigenen Arbeiterwohnungen haben, deren 
Armenlaſt alſo der benachbarten Gemeinde zur Laſt fällt. Da iſt 
die Einrichtung von Zweckverbänden ein guter Ausweg, nament⸗ 
lich für die Armenpflege. Es kommt jetzt vor, daß der Gutsbeſitzer 
ſeine Arbeiter in den Gemeinden wohnen läßt und dieſen dadurch 
die Armenlaſt aufbürdet. Redner ſchließt mit der Hoffnung, daß 
es gelingen möge, den Bau gedeihlich zu geſtalten. (Beifall 
rechts.) 

Miniſter Herrfurth: Der Abg. v. Meyer hat darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Landgemeindeordnung provinziell geregelt 
werden müßte. Ich halte das für unzweckmäßig; denn die Vor⸗ 
ſchriften, welche hier geändert werden ſollen, das Allgemeine 
Landrecht, das Geſetz von 1856 und die Kreisordnung gelten für 
die fleben öſtlichen Provinzen einheitlich, es müſſe auch die Ab⸗ 
änderung einheitlich geſchehen; denn die Buntſcheckigkeit der Vor⸗ 
ſchriften allein wird ja wohl auch Herr v. Meyer nicht als einen 
Vorzug anerkennen. 

Abg. von Huene (Centrum:) Ich ſtelle mich grundſätzlich auf 
den Standpunkt des Miniſters; aber ich bin doch der Anficht, 
daß man die Einheitlichkeit der Vorſchriften nicht auf den ganzen 
Umfang der Landgemeindeordnung anwenden kann. Die provin⸗ 
ziellen Verhältniſe müſſen berückfichtigt werden, aber das geſchieht 
nicht dadurch, daß man die Orgaue der Selbſtverwaltung an⸗ 
hört, ſondern dadurch, daß man ihnen eine entſcheidende Mit⸗ 
wirkung einräumt. 

Abg. v. Gneiſt bemerkt u. a.: Jede Aenderung der Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung pflegt auch immer eine Verſchiebung der Lands 
gemeindeabgaben zur Folge zu haben, und eine ſolche Aenderung 
der Steuerlaſt wird vom Landmann tieſer empfunden, als vom 
Städter. 

Die weitere Berathung wird auf Montag vertagt. 


| > denn —— 
Zur Lage. 


In der Antwort des Kultus miniſters auf die Ans 
frage des Abg. Graf betreffend die Koch'ſche Entdeckung iſt 
ein Punkt ganz beſonders erfreulich. Es wurde die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß neben einer Anzahl geringerer Bei⸗ 
träge von vielen Bürgern Berlins auch eine Million Mark 
zur Verfügung geſtellt und angenommen worden ſei zur Er⸗ 
richtung eines den Armen gewidmeten Krankenhauſes. Wie 
die Entdeckung Profeſſor Kochs, ſo wird auch dieſe Mittheilung 
dazu beitragen, den Deutſchen im Auslande einen guten 
Namen zu machen. Allzulange haben wir im Rufe geſtanden, 
eine Nation von Pfennigfuchſern zu ſein. 


Bei der Eröffnung der Donauthalbahn am 26. November 
hat der württembergiſche Miniſterpröſident Freiherr v. Mitt⸗ 


gung der Regierungen raſch und leicht erreicht worden, haben der 
9 


D n 
dient friedlichen Zwecken, iſt aber auch für den Note n 
Möge niemals o 


Die „Germania“ veröffentlicht einen Aufruf an dat 
„katholiſche deutſche Volk“. Es heißt darin: 

Schwere Irrthümer und bedenkliche Umſturzpläne treten 
überall in die Erſcheinung; die beſtehende Staats- und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung iſt in ihrer Grundlage bedroht. Die Soziale 
demokratie iſt es vor Allem, welche dieſe Irrlehren nicht 
nur verbreiten, fender auch praktiſch ins Leben einführen will. 
Wohl fühlt fie, daß im katholiſchen Volle Deutſchlands der 
tärkſte Widerſacher gegen derartige Beſtrebungen vorhanden 
ft; deshalb hat fie auf dem Parteltage zu Halle dem Katho— 
lizismus förmlich den Krieg erklärt. Es iſt darum dringend 
geboten, dem anrückenden Feinde mit vereinter und feſt organi⸗ 
ſirter Kraft furchtlos entgegen zu treten. Katholiſche Männer 
aus allen Theilen Deutſchlands traten dieſerhalb zu wieder⸗ 
holter ernſter Berathung zuſammen und kamen nach reiflicher 
Ueberlegung zu dem Entſchluſſe, einen Verein zu bilden, deſſen 
Zweck ſei, die Irrthümer und Umſturzbeſtrebungen auf ſozialem 
Gebiete zu bekämpfen und die chriſtliche Geſellſchafts⸗Ordnung 
zu vertheidigen. Dieſer Zweck wird erſtrebt durch die perſön⸗ 
liche Thätigkeit der Einzel⸗Mitglieder, durch belehrende Vor⸗ 
träge und durch Verbreitung guter Druckſchriften. Mitglied 
des Vereins iſt jeder großjährige katholiſche Deutſche, welcher 
jährlich eine Mark in die Vereinskaſſe zahlt. Wenn der deutſche 
Kaiſer im Verein mit den deutſchen Fürſten die Bahnen einer 
Politik verlaſſen hat, welche mit äußeren polizeilichen Mitteln 
Ideen bekämpfen wollte, ſo geſchah dies gewiß auch in dem 
ſeſten Glauben, daß der chriſtliche Geiſt im Volke noch ſtark ge⸗ 
nug ſei, um die für Kirche und Staat gleich verderblichen Ideen 
in freiem Kampfe zu überwinden. Katholiken Deutſchlands, 
wir werden die Letzten ſein, die dieſes Vertrauen täuſchen! 


Auf Grund der jenſeits des Main herrſchenden Auffaſſung 
der konſtitutionellen Verhältniſſe wendet ſich eine aus jener 
Gegend ſtammende Kundgebung mit beſonderer Schärfe gegen 
die Beſtimmungen des Volksſchulgeſetzes hinſichtlich des 
Religionsunterrichts und der konfeſſionellen Schulen. Es heißt 
darin: 

„Wenn die konfeſſtonellen Schulen noch mehr zunehmen, 
wird der ſich immer bemerklicher machende Kampf zwiſchen den 
Konfeſſtonen, der vorerſt doch nur zwiſchen Geiſtlichen und 
Fanatikern hüben und drüben entſtanden iſt oder erhalten 
wird, auch mehr und mehr in die Familien und in das bürger⸗ 
liche Leben eindringen. Die geniſchten Schulen haben ich, 
namentlich in den ſüddeutſchen Staaten vortrefflich bewährt 
und bilden trotz des zuweilen heftigen Kampfes der Klerikalen 

egen die Regierungen keinen Gegenſtand des Streites mehr. 

kan ſah längſt auch bei den Fanatikern ein, daß konfeſſionell 
gemiſchte Schulen, in welchen den Konfeſſtonen der Religions⸗ 
unterricht ſelbſt überlaſſen und nur von den Staatsbehörden 
beaufſichtigt wird, das Beſte ſeien. Allerdings darf dann kein 
Theologe Kreisſchulinſpektor oder Schulrath ſein, ſondern nur 
Fachleute. Zugleich hat die Ueberweiſung des Religionsunter⸗ 
richts an die Konfeſſion oder Religionsgeſellſchaſt das Gute, 
daß dann auch der Lehrer in ſeinem ſonſtigen Unterricht eine 
Moral und Sittlichkeit fördernde Methode anzuwenden vermag. 
Noch beſſer iſt das Verhältniß darin in Frankreich, wo zu den 
Unterrichtsfächern der Volksſchule Unterweiſung in der Moral, 
Menſchen⸗ und Bürgerpflicht gehört und wöchentlich darauf 
ei nige Stunden verwendet werden, während der konfeſſtonelle 
Religions unterricht doch den größten Theil der Zeit auf das 
Dogmatiſche und den Memorickof verwenden muß.“ 

2 —  ] 


Berlin, 30. November. 


Der Kaiſer hat am Sonnabend Abend Pleß verlaffen 
und iſt heute früh im Neuen Palais bei beſtem Wohliein 
wieder eingetroffen. Am Vormittag begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin gemeinſam nach Potsdam und wohnten dort 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. Heute Vor⸗ 
mittag wird der Kaiſer aus Anlaß der 250 jährigen Wieder⸗ 


kehr des Reßferuſigsautritts des Großen Kurfürſten nach 


Berlin kommen, um zunächſt am Opernplatze über die Garde⸗ 
Regimenter die Parade abzuhalten. Am Nachmittage findet 
alsdann im Weißen Saal des königlichen Schloſſes ein größeres 
Prunkmahl ſtatt. 

Der Hof wird Mitte nächſten Monats vom Neuen Palais 
nach Berlin Überfiedeln. Der Weiße Saal wird in dieſem 
Winter zum letzten Mal als Feſtraum dienen und ſoll dann 
einem vollſtändigen Umbau unterzogen werden, der mehrere 
Jahre in Anſpruch nehmen wird. 

— Bei der Jagd am Sonnabend bei Pleß wurden ins⸗ 
geſammt 1239 Stück Wild erlegt; davon ſchoß der Kaiſer 
230 Faſauen, 154 Haſen, 5 Rehe und 5 Stück anderes Wild. 

— Die Militärbehörde in Spaudau hat den Entwurf zum 
Bau von 1350 Woh nungen für Arbeiter der Staats⸗ 
fabrilen genehmigt. 

— Zur Theilnahme an den Studien der Generalärzte 
der deulſchen Armee in Bezug auf das Koch'ſche Heilverfahren, 
welche in Berlin bevorſtehen, werden auch hervorragende 
Militärärzte aus Oeſter reich erwartet. 

— In Rheinland Weſtfalen find viele Zechen wegen 
ganzer oder theilweiſer Sperrung der Eiſenbahnen und der 
Wagenzufuhrlinien durch Ueberſchwemmung und in Folge des 
eingetretenen Mangels an Eifenbahnwagen genöthigt, den Be⸗ 
trieb erheblich einzuſchränken. Auf mancher Zeche feiert des⸗ 
halb ein großer Theil der Belegſchaft. Am Freitag konnten 
3. B. von 9197 verlangten Doppelwagen 1976 Wagen nicht 
geſtellt werden. 

— Der Regierungspräſident v. Puttkamer⸗ Koblenz iſt 
in gleicher Eigenſchaft nach Fraukfurt a. d. Oder verſetzt. 

— Der Direktor des biſchöflichen Gymnaſiums in Mon⸗ 
tiguy⸗Metz, Dr. Fritze n, iſt für den Straßburger Biſchofs⸗ 
ſtuhl in Ausſicht genommen. 

— Eine von faſt ſämmtlichen freien kaufmänniſchen 
Hülfskaſſen des deutſchen Reiches unterzeichnete Eingabe 
an den Reichstag wendet ſich gegen jene Beſtimmungen der 
Abänderung zum Krankenkaſſengeſetz, von welchen 
mau eine Schädigung der freien Hülfskaſſen erwartet. Die 
Doppelverſicherung eines Gehülſen, heißt es in der Petition, 
habe keinen praktiſchen Zweck mehr, wenn die freien Kaſſen 
im Falle der Erwerbsunfähigkeit neben dem Krankengelde 
ebenſo wie die organifirten Kaſſen noch freie ärztliche Be⸗ 
handlung, Arznei ſowie Brillen, Bruchbänder und andere Heil⸗ 
mittel ſtellen ſollen. Dieſe Bezüge könnten nur von einer 
freien Hülfskaſſe gewährt werden, nicht aber von zwei Kaſſen 
zugleich. 

— Eine Aktien ⸗Geſellſchaft hat ſich in München mit zwei 
Millionen Kapital zur Errichtung einer Koch'ſchen Heilanſtalt ge⸗ 
bildet. 

— Die ſtädtiſchen Behörden von Clausthal haben beſchloſſen, 
Profeſſor Robert Koch zum Ehrenbürger von Clausthal, ſeiner 
Heimathsſtadt, zu ernennen und feine Büſte im Sitzungfaale der 
ſtädtiſchen Behörden aufzuſtellen. 

— Der für Rechnung der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft erbaute neue Dampfer iſt Sonnabend Mittag 
glücklich auf der Werft des „Bulkan“ vom Stapel gelaufen. Der 
Taufakt wurde von Frau v. Bismarck⸗Kniephof vollzogen. Das 
Schiff erhielt den Namen „Fürſt Bismarck“. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Der böhmiſche Landtag iſt am 
Sonnabend vertagt worden. Der Oberſtlandmarſchall ſprach 
den Wunſch aus, die Abgeordneten mögen bei Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Landtages in möglichſt friedlicher Stimmung erſcheinen. 


England. Die in Amerika weilenden irischen Abge⸗ 
ordueten haben dem Vizepräſidenten der iriſchen Partei, Mac 
Carthy, telegraphiſch mitgetheilt, ſie hälten die Kundgebung 
Parnells mit tiefem Schmerz geleſen, es jet unmöglich, daß 
Parnell Führer der Partei bleibe. 

In dem Eheſcheidungsprozeß des Kapitäns O Shea gegen 
ſeine Frau, in dem Parnell eine ſo klägliche Rolle ſpielt, hat 
ſein Fehltritt in der engliſchen Geſellſchaft nicht ſo große 
Entrüͤſtung hervorgerufen, als ſeine Treuloſigkeit, ſein Leugnen. 
Es iſt erwiesen, daß er ſeinen Kollegen gegenüber ſeine Be⸗ 
ziehungen zu Frau O' Shea entſchieden in Abrede geſtellt hat. 
Er gab vor, daß ſein Geſundheitszuſtand ihm ein zurückge⸗ 
zogenes Leben auferlege, während er mit ſeiner Donna in 
Brighton oder in Eltham lebte. Noch vor wenigen Monaten 
wurde Gladſtone ein Brief vorgelegt, den Parnell an einen 
hervorragenden iriſchen Abgeordneten geſchrieben hatte, worin 
der iriſche Parteileiter erklärte, er werde aus dem Prozeß, 
den O'Shea gegen ihn angeſtrengt, ebenjo triumphirend her⸗ 
vorgehen, als aus den Verhandlungen vor der Parnell⸗Kom⸗ 
million. Gladſtone, der bisher nur ſelten in perjönliche Be⸗ 
iehungen zu Parnell getreten war, lud ihn darauf auf ſein 
gandſchloß Hawarden ein. Das war kurze Zeit vor dem 
Redeſeldzug, welchen der greife Führer der Liberalen in Schott» 
land unternahm. Es iſt nach den Euthüllungen in dem Ge⸗ 
richtsſaal unmöglich, dieſen Brief, welcher die Einladung nach 
Schloß Hawarden ermöglichte, anders als eine abſichtliche 
Täuſchung zu bezeichnen. 

Die „Times“ erklärt die Kundgebung Parnells für das 
ſchamlofeſte öffentliche Schriftſtück ſeit der Revolution. Par⸗ 
nell könne hinfort von den Engländern nicht mehr wieder 
als vertrauenswerther Freund noch als ehrenwerther Feind 
behandelt werden. 

Frankreich. Ein Verein hervorragender Perſönlichkeiten 
hat beſchloſſen, auf den Hyeriſchen Inſeln im Mittelmeer 
dem Geheimrath Proſeſſor Dr. Koch in Berlin ein Etabliſſement 
für die Aufnahme und Behandlung von Tuberkuloſen anzu⸗ 
bieten. 

Nußlaud. In der ruſſiſchen Preſſe giebt ſich ein großer 
Widerſtand kund gegen die weitere Austrocknung der Polaſſje⸗ 
fümpfe. Die „Moskowski Wedomoſti“ bringt aus der Feder 
eines Generalſtabsoffiziers eine ſehr Beige Auslafjung, in 

welcher dargeſtellt wird, daß namentlich eutſchland Nutzen 
aus jener Maßregel habe. Deutſche Händler verdienten durch 
den dortigen Holzverkauf riefige Summen; dies jei jedoch 
nicht ſo wichtig wie der Umſtand, daß Rußland, wenn erſt 
die acht Millionen Hektar Sümpfe ausgetrocknet und gang⸗ 
bar gemacht ſein werden, weſentlich an ſeiner Vertheidigungs⸗ 
kraft eingebüßt haben würde. Jene Sümpfe trennten das 
nördliche Kriegstheater vom ſüdlichen; ihr Verſchwinden würde 
eine bequeme Verbindung zwiſchen der deutſchen und der ver⸗ 
einigten öſterreichiſch⸗rumäniſchen Armee bewirken. Dies zu 
verhindern ſei wohl wichtiger als die Mehreinnahmen, welche 
dem Staate durch Urbarmachung jener Sümpfe zufielen. 

Nord-Amerika. Dillon, O'Brien, ſowie andere iriſche 
Abgeordnete find dieſen Sonntag in Chicago eingetroffen und 
dort mit Jubel empfangen worden. Am Abend wurden zwei 
Verſammlungen abgehalten, von denen die eine von faft 
10 000 Perſonen beſucht war. Bon den Theilnehmern wurden 
Sammlungen für die iriſche Sache veranſtaltet. 


Afrika. Der franzöſiſche Schiffslieutenant Mizon meldet, 
die Rohal⸗Niger⸗Companie habe mit dem Häuptling von 
Adamaua einen Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen fie 
hoffe, deo Deutſchen den Weg von Kamerun zum Tſchadſee 
abzuſperren. 
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Ans der Provinz 
Graudenz, den 1. Dezember 1890. 


— Der Winter hat wieder ſehr gelinde Saiten aufge⸗ 
zogen, vorgeſtern begann es bei mäßigem Schneefall zu thauen, 
und auch heute ſtand das Queckſilber auf 1 Grad über Null. 
Jufolgedeſſen hat das Grundeistreiben auf der Weichſel 
bier ſaſt aufgehört, doch liegt auf den vielen Sandbänken das 
Eis feſt. Zur Herſtellung des Trajektes hat man am jen⸗ 
ſeitigen Ufer begonnen, eine Fahrrinne in das Eis zu hauen. 
Bei Bohnſack iſt das Eis zum Stehen gekommen, doch iſt 
weiter unterhalb der Strom eisfrei. In der Elbinger Gegend 
find die Flüſſe jo feſt zugefroren, daß fie ſchon mit Laſtwagen 
befahren werden. Beide Haffe ſind gleichfalls mit einer ſo 
ſtarken Eisdecke belegt, daß mit der Winterfiſcherei begonnen 
werden kann. Leider iſt auf dem Friſchen Haff ein ſchweres 
Unglück vorgekommen; ein mit vier Mann beſetztes Fiſcher⸗ 
boot, welches in das Treibeis gerathen war, ſchlug um, und 
ſämmtliche Juſaſſen ertranken. 

— Die Weſtpreußiſche Aerztekammer wird am 2. Dezem⸗ 
ber im Landhauſe zu Danzig ihre Jahresſitzung abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer den geſchäftlichen Angelegenheiten 
Anträge über die Ausdehnung der ärztlichen Leichenſchau auf 
alle Städte mit mehr als 5000 Einwohnern, über die Beſchaffung 
von Desiufektionsapparaten mit ſtrömendem Waſſerdampf und 
über das Verhältuiß der Aerzte zu den Krankenkaſſen. 

— Der Magiſtrat von Thorn hat an den Reichskanzler 
eine Petition um Aufhebung der Grenzſperre für 
Vieh abgeſandt. 

— Der Sängerverein zu Memel hat nunmehr an die Sänger⸗ 
vereine der Provinz Einladungen zur Betheiligung an dem 
im nächſten Jahre in Memel ſtattfindenden Pr ovinzial⸗ 
Sängerfeſte erlaſſen. Das Komitee zur Leitung der Vor⸗ 
arbeiten hat ſich bereits gebildet. 

— Zur Feier des Tages, an welchem vor 250 Jahren der 
Große Kurfürſt die Regierung antrat, hatten heute das Rath⸗ 
haus, der Schloßthurm und die anderen öffentlichen Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. 

— Ein Beweis von der ee unferer Kaiſerin iſt 
folgender Vorfall. Der hieſige Baterländiſche Fraue n⸗ 
Verein hatte ſich für eine ſchwerkranke Nähte rin direkt an 
die Kaiſerin gewandt und gebeten, dieſelbe in ein Berliner Kranken⸗ 
haus aufzunehmen, wo fie operirt und genügend gepflegt werden 
könnte. Nach wenig Tagen kam ohne weitere Rückfrage von dem 
Kabinetsſekretär Freiherrn von der Reck ein Telegramm, wonach 
ſich die Krauke nur in Bethanien vorzuſtellen habe, wo alles für 
. ſei. Die Uunglückliche fährt in dieſen Tagen nach 
Berlin. 

— Der Bazar des Peterſonſtifts, mit dem eine Knaben⸗ 
Rettungsanſtalt, eine Kleintinderſchule und eine Gemeindediakonie 
zur unentgeltlichen Pflege armer kranker Leute verbunden iſt, 
findet nädıjten Mittwoch hier ſtatt. Derfelbe hat ſich immer 
mehr zu einem ſtädtiſchen Feſte geſtaltet, bei dem die verſchieden⸗ 
ſten Kreiſe mitwirken und Freude finden. 

— Unter außerordentlich großer Betheiligung feierte die 
Liedertafel am Sonnabend im „Adler“ ein Winterfeſt. 
Nach einigen Konzertſtücken der Militärkapelle trugen die Sänger 
die Lieder „B'huat di Gott“ von Feyhl, „Scheiden und meiden“ 
von Jüngſt, „Roſenſtock, Holderblüth“ von Hoppe und „Im 
Weinhaus“ von Bühren und mit Orcheſterbegleitung den pracht⸗ 
vollen Hymnus „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung“ von Mohr 
unter der bewährten Leitung des Herrn Netzel mit gewohnter 
Präziſion vor und fanden dafür die lebhafteſtefunerkennung. Dem 
Humor wurde durch die Aufführung eines aus dem luſtigen Stu⸗ 
dentenleben gegriffenen Singſpiels „Die Wunderkur“ von Sturm 
in glücklicher Weiſe Rechnung getragen, und auch hier wurde den 
Sängern reichlicher Beifall zu Theil. Mit einem Ball wurde das 
wohlgelungene Feſt beſchloſſen. 

— Das Un teroffizierkorps des 3. Bataillon? des In⸗ 
fanterie-Regimentes Graf Schwerin feierte am Sonnabend im 
Tivoli ein Wintervergnügen, beſtehend in Konzert, allerlei komiſchen 
und Geſangsvorträgen und Tanz. 

— Der Land wirthſchaftliche Verein Eichenkranz 
tagte dieſen Sonnabend im „Goldenen Löwen“. Herr Fritz 
Kyſer⸗Graudenz berichtete zunächſt über die Verhandlungen des 
Landwirthſchaftlichen Centralvereins in Danzig. Dann gab Herr 
Landrath Konrad einen intereſſanten Ueberblick über die In⸗ 
validitäts⸗ und Alters verſicherung. Es wurden zahlloſe 
Fragen an den Herrn Landrath geſtellt, welche derſelbe beant⸗ 
wortete. Für weitere Kreiſe dürfte es von Jutereſſe ſein, zu er⸗ 
fahren, daß die Quittungskarten im Laufe dieſer Woche den Amts⸗ 
vorſtehern zugehen werden. Die Stellung der Inſtleute und 
Scharwerker zum neuen Verſtcherungsgeſetze wurde beſonders leb⸗ 
haft erörtert. Die Inſtleute und Deputanten gehören der 2. Lohn⸗ 
klaſſe an und haben pro Woche 20 Pfg. Verſicherungsbeitrag zu 
zahlen; die Hälfte zahlt der Arbeitgeber, die Hälfte der Arbeit⸗ 
nehmer. Inſtmannsfrauen und Deputantenfrauen gehören der 1. 
Lohnklaſſe an und zahlen 14 Pfg. Beſonders intereſſant war eine 
Berechnung, welche veranſtaltet wurde, um die Laſten feſtzuſtellen, 
welche das neue Verſicherungsgeſetz den Landwirthen auferlegt. 
Bei einer Wirthſchaft von etwa 100 Morgen find zwei Tage⸗ 
löhner beſchäftigt, dieſelben gehören der 2. Lohnklaſſe an, für Ge 
iſt zu zahlen pro Woche 20 Pfg., für beide zuſammen alſo 40 
Pfg., ein Knecht auf Lohn 14 En ebenſo eine Magd. Bel der 
Ernte ſind noch zwei Tagelöhner zu berückſichtigen zu je 14 Pfg., 
macht zuſammen 96 Pfg. pro Woche und etwa 50 Mk. pro Jahr, 
wenn der Beſitzer die Verſicherungsgelder für feine Leute voll 
zahlt. Hoffentlich werden die Arbeiter ſoviel Einſicht haben, daß 
ſie ſelbſt den auf ſie entfallenden Betrag willig zahlen, da fie 
ja die Bortheile der Berficherung genießen werden. 

— Berſetzt find: Der Poſtſekretär Radtke von Graudenz 
nach Danzig, die Poſtaffiſtenten Kapitz ki von Dirſchau nach 
Krockow, Säckel von Bromberg nach Hamburg, Sellert von 
Berlin uach Graudenz. 

— Der Oberförſter Rei ſch zu Ibenhorſt it zum Forſtmeiſter 
mit dem Range der Regierungsräthe ernannt. Demſelben iſt die 
etatsmäßige Hilfsarbeiterſtelle bei der Centralverwaltung der 
Forſten übertragen worden. — Der Oberförster Olberg in Mirau 
iſt nach Ibenhorſt verſetzt und der Forſtaſſeſſor Heym zum Ober⸗ 
förſter in Mirau ernannt. 

— Der Gerichtsſchreiber Amtgerichts⸗Sekretär So mmer 
in Schlochau iſt zum Rendanten der Gerichtskaſſe bei dem Amts⸗ 
gerichte in Elbing ernannt worden. 

— Der Hilfslehrer Wetzel vom Schullehrer⸗Seminar zu 
Löbau iſt unter Ernennung zum zweiten Präparandenlehrer an 
die Präparanden⸗Anſtalt zu Rummelsbur verſetzt. 

— Dem emerirten Lehrer Pahl zu Wilhelmsmark im Kreiſe 
Schwetz iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens verliehen worden. 

— [3a 8 m) Im Monat Dezember dürfen geſchoſſen werden: 
männliches Roth» und Damwild, Nehböcke, Auer⸗, Birkhähne, Fa⸗ 
ſanen, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, Hafen. Weibliches Reh⸗ 
wild darf noch bis 15. Dezember geſchoſſen werden. 

w Leſſen, 30. November. Dem Schulamts kandidaten Hrn. 
e aus Jankowitz tft eine Stelle an der Stadtſchule zu 
Leſſen übertragen worden. 


Kulmſee, 29. November. Der hieſige Lehrer und Kantor, 
Herr Krauſe, wird in nächſter Zeit unſere Stadt verlaſſen, da 
er als erſter Lehrer und Kantor in Gilgenburg Oſtpr. gewählt 
worden iſt. Am meiſten wird Herr K. vom „Liederkranz“ ver⸗ 
mißt werden, dem er lange Jahre hindurch als Dirigent ange⸗ 
hört und den er zur höchſten Blüthe gebracht hat. 

Thorn, 30. November. Der Antrag des Magiſtrats betr. 
die Genehmigung zur Ableitung der Kanalijations, 
wäſſer in die Weich ſel iſt vom Miniſterium abgelehnt 
worden. Eine Entſcheidung darüber, ob das Leitungswaſſer 
aus den Waſſerabflüſſen der Forts wird entnommen werden 
können, iſt ſeitens des Kriegsminiſteriums noch nicht eingetroffen. 

„Löbau, 30. November. In der letzten Generalverſammlung 
des Lehrervereins wurde an Stelle des als Rektor nach 
Lautenburg berufenen Lehrers Herrn Rebitzky der erſte Lehrer der 
Stadtſchue Herr Mauſolf zum Borſitzenden gewählt. 
Die Verſammlung nahm dann Kenntniß von dem Theile des 
Voltsſchulgeſetzentwurfes, welcher die materielle Stellung der 
Lehrer betrifft, und erörterte deuſelben nach ſeinen Licht⸗ und 
Schattenſeiten. Hierauf wurden die Herren Kaudulski⸗Brieſen 
und Neuber⸗Raudnitz als Delegirte zum preußiſchen Lehrerverein 
gewählt. 

Marienwerder, 30. November. Unſer Männerturn⸗ 
verein feierte geſtern im neuen Schützenhauſe unter großer Be⸗ 
theiligung einen Geſellſchaftsabend, während deſſen die Münchener 
Marmorgruppen zur Aufführung gelangten. — In einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung wurde geſtern im hieſigen Lehrerverein 
die in der letzten Sitzung begonnene Berathung des Entwurfs 
des Schulgeſetzes fortgefegt. Die Schlußberathung wird in der 
auf den 13. Dezember anberaumten Sitzung erfolgen. — Die 
Wahl des Predigers Falkner in Saalfeld zum Pfarrer in 
Stuhm hat die Beſtätigung des Konſiſtoriums erhalten. — In 
der heutigen Miſſionsſtunde ſprach Herr Pfarrer Grunau über 
die Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Epileptiſche, die Arbeiter⸗Kolo nie 
und das Trinker⸗Aſyl zu Karlshof bei Raſtenburg. Die Anitalt 
bedarf dringend einer eigenen Kirche, und die heutige Kollekte ſoll 
dem Kirchbau in Karlshof zu Gute kommen. 


Tuchel, 29. November. Vorgeſtern fand hier die Generalver⸗ 
ſammlung des konſervativen Wahlvere ins der Kreiſe 
Konitz, Schlochau und Tuchel ſtatt. Herr Landrath Del⸗ 
brück hielt einen Vortrag über die politiſche Lage. Vorgeſchlagen 
wurde, den Namen des Wahlvereins in den eines „deut ſchen 
Wahlvereſins“ umzuwandeln. Da die ſozialdemo kratiſche 
Partei offen erklärt hat, ihre Lehren nunmehr hauptſächlich auf 
das Land hinaustragen zu wollen, ſo wurde empfohlen, auf dem 
Lande für die Verbreitung billiger Schriften zu ſorgen, worin den 
Leuten Klarheit über die verwerflichen Lehren der Sozialdemo⸗ 
kratie gegeben würde, und er wurde hierzu die in Berlin ev 
ſcheinende Arbeiter- Zeitung empfohlen, wovon ein Dutzend 
Exemplare nur 40 Pf. vierteljährlich koſten. 

* Aus Schlochau ſchreibt man uns: Am Donnesta ſtellte 
ſich Herr v. Helldorf den hieſigen Wählern vor, am reitag 
Herr Neukirch. Beide Wahlverſammlungen waren ſtark beſucht. 
Der Kandidat der Konſervativen empfahl ſich durch ſeine verſöhn⸗ 
liche Sprache und er ſchien auch den Theil der Wähler befriedigt 
zu haben, welcher, auf dem Standpunkt des Verbrauchs ſtehend, 
die derzeitigen Fleiſchpreiſe ſtark bekämpft. Herrn Neukirchis 
Kandidatenrede enthielt vorzugsweiſe eine abfällige Beurtheilung 
der vorhandenen Steuern und der vorliegenden Steuergeſetze, 
womit er, zumal bei der gewählten Form zweifellos Eindruck auf 
einen Theil der Zuhörer machte. Doch kam es auch zu lebhaften 
Erörterungen und einer erregten Schlußdebatte. Der 2. Des 
zember iſt der Wahltag, er wird uns die Enſcheidung bringen. 

xo Aus dem Kreife Schlochau, 29. November. Vor einigen 
Tagen ertrant im Flötenſteiner See der Küthner K. von Aus: 
bau Flötenſtein. Derſelbe begab ſich in betrunkenem Zuſtande 
Abends auf den Heimweg und gerieth ins Waſſer. Borgeſtern 
erſt fand man ſeine Leiche. — Die über 70 Jahre alten Zawatzki⸗ 
ſchen Eheleute aus Eiſenhammer haben die 70jährige Wittwe 
Heldt derartig mit Knütteln bearbeitet, daß fie einige Tage da 
rauf ſtarb. Das Strafverfahren gegen die Alten iſt bereits 
eingeleitet. 

1 Flatow, 30. November. Die geſtrige Wahl von ſechz 
Stadtverordneten ging unter lebhafter Betheiligung vor fi, 
In der dritten Abtheilung wurde der bisherige Stadtverordnete 
Fleiſchermeiſter Norysktewicz wieder⸗ und der Fleiſcher Taterra 
neugewählt. In der zweiten Abtheilung wurden die bisherigen 
Stadtverordneten Stellmachermeiſter Kubackt und Zimmermeiſter 


Großmann wieder- und der Poſthalter Bütow neugewählt. In 
der erſten Abtheilung wurde der bisherige Stadtverordnete Kauf⸗ 


mann Stein wiedergewählt. Nachdem ſchon vor einiger Zeit 
Flugblätter im Wahltreiſe vertheilt worden find, die zur 
Wahl des Herrn v. Helldorf auffordern, find jetzt auch folde 
für Herrn Neukirch in Stadt und Land verbreitet worden. 

LKrojanke, 30. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden neus reſp. wiedergewählt: der Ackerbürger 
R. Belz, der Kaufmann Holzhüter und der Ackerbürger W. 
Dahlke. In 8 Tagen findet noch eine Stichwahl ſtatt. 

Danzig, 29. November. Wie die Danz. Z. zuverläſſig er 
erfährt, iſt Herr Regierungs⸗Präſtdent v. Heppe nach Trier vers 
ſetzt und der Oberpräſidialrath v. Hol wede, Stellvertreter des 
Oberpräfidenten in Poſen, zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

Die Stadt beabſichtigt mit Rückſicht auf die Vermehrung der 
Bevölkerung und den Wohn un gsmangel einen Theil ihres 
Grundbeſitzes in Neufahrwaſſer zur Errichtung von Wohnhäuſern 
zu parzelliren. 

Wie verlautet, wird ſeitens der Regierung die Gründung 
einer landſchaftlichen Sparkaſſe geplant, zu welchem Zweck 
ein in der Hundegaſſe belegenes Gebäude bereits für den V 
von 150 000 Mk. angekauft ſein ſoll. 

ss Bohnſack, 29. November. Die Wege find jetzt mit einer 
fo ſtarken Schneeſchlcht bedeckt, daß fie mit Schlitten befahren 
werden können. 

Neuſtadt, 29. November. Am 1. Dezember wird hier eint 
Volksküche eröffnet, welche in erſter Linie der öffentlichen Armen⸗ 
pflege dienen ſoll. 

Elbing, 30. November. Auch der land wirthſchaftlich 
Berein Elbing C. hat ſich dem Antrage des Bereins Rückfort 
gegen die Zollermäßigung für öſterreichiſches Getreide angeſchloſſen. 
— beſchloß der Verein, den Profeſſor Koch in Anbetracht 
einer großen Verdienſte um die Menſchheit zum Ehrenmit; 
glied zu ernennen. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde der Ankauf des der Biehhof⸗Aktiengeſellſchaft gehörigen 
Viehhofes zur Anlage des ſtädtiſchen Schlachthauſes für 48.000 
Mk. beſchloſſen. Die Abwäfler des Schlachthauſes ſollen auf eln 
Rie ſel feld abgeleitet werden. 

Das Bieh iſt den Beſitzern in der Niederung ſeit der Ueber 
ſchwemmung im Jahre 1888 noch immer ſeyr knapp. Das von 
der Höhe angetaufte Rindvieh vermag den alten Schlag nicht zu 
erſetzen. Zur Berbeſſerung der Viehſtände haben einzelne Beſttzer 
echtes Raſſenrindvieh aus Holland bezogen. Bei der guten Weit 
iſt viel Jungvieh aufgezogen worden. 

1 Elbing, 30. November. „Vater Del zer“ hielt an 
Sonnabend im Lehrerverein einen Vortrag über den Rang 
der Lehrer gegenüber den Subalternbeamten. Die Hauptgedanken 
daraus waren folgende: Der Lehrer iſt nicht Hilfsarbeiter wu 
die meiſten Subalternbeamten, ſondern ſelbſtändiger Herr in feine 
Schule. Sein Bildungsgang giebt ihm Gelegenheit, ſich vielieitb 
ger zu bilden, als die meiſten Subalternbeamten. Auch ift ſeim 

rbeit von größerem Werthe als die jener Beamten. Deshalb 
gebührt ihm der Platz nicht neben, ſondern vor den Subalt 
beamten, und das muß bei einem neuen Bolksſchulgeſetz berü 
ſichtig werden. Der vorgelegte Schulgeſetzentwurf erfüllt d 
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Hoffnungen und Wüuſche der Lehrer nicht, er muß fallen. Nach 
einer längeren Debatte erklärte ſich die Verſammlung mit den 
Forderungen Clausnitzers im Berliner Lehrerverein einverſtanden 
und forderte 1) ein beſtimmt feſtgeſetztes Grundgehalt, 2) Alters- 
zulagen nicht vom 10., ſondern vom 5. Dienitjahre ab, 3) eine 
höhere Wittwenpenſion, 4) Ablöſung der niederen Küſterdienſte, 
5) Aufhebung der geiſtlichen Lokalſchulinſpektion, 6) Sitz und 
Stimme im Schnlvorſtand, 7) Beſchränkung der Befugniſſe der 
Weiſtlichen bei der Inſpektion des Religionsunterrichtes, 8) nicht 
mehr als 50—60 Kinder in jeder Schulklaſſe. 

Allenſtein, 29. November. Vertreter der Kaufmannſchaften 
von Allenſtein, Ortelsbur g, Neidenburg und Soldau 
beſchloſſen in einer hier abgehaltenen Verſammlung, Schritte zur 
Errichtung einer Handelskammer zu thun. Die Kaufmann⸗ 
ſchaften in Oſterode und Guttſtadt haben dagegen die Mitwirkung 
abgelehnt. — Bor einigen Tagen hat ſich hier ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein von kleineren Beſitzern gebildet. 

Ans Oftprenfen. Bei der Stadtverordnetenwahl 
in Barren iſt der ſeltene Fall vorgekommen, daß zur Wahl 
in der erſten Abtheilung kein Wähler erſchien. 

Das Füſilier⸗Regiment Graf Roon (Oſtpr.) Nr. 33, welches 
In Gumbinnen und Goldap ſteht, beabſichtigt die 75jährige Wieder⸗ 
kehr des Tages, an welchem das 83. Infanterie⸗Regiment aus 
den königlich Schwediſchen Regimentern von Engelbrechten und 
Leib⸗Regiment Königin 1815 zu Stralſund gebildet wurde, am 
13. Dezeinber in Gumbinnen feſtlich zu begehen. 

Auf dem Militär-Schießplatz in Darkehmen wurde geſtern, 
wie die „Oſtd. Volksz.“ berichtet, durch einen Un te roffiz ier 
ein Poſten ſtehender Soldat erſchoſſen. Der Unteroffizier 
verwechſelte das Scheibenziel und hielt den ſtillſtehenden Poſten 
für die Scheibe. 

C Poſen, 30. November. Eine allgemeineornithologiſche 
Aus ſtel lung, die erſte derartige in der Stadt und Provinz 
Poſen, it vom hitſigen ornithologiſchen Verein am Sonnabend 
eröffnet worden. Der Katalog weiſt 129 Ausſteller nach, welche 
527 Nummern lebender Vögel — einige Tauſend Exemplare — 
und 23 Nummern Käfige, Geräthe, Literatur u. ſ. w. geliefert 
haben. 26 Ausſteller mit 90 Nummern entfallen auf die Stadt, 
und 40 Ausſteller mit 135 Nummern auf die Provinz Poſen; die 
übrigen 70 Ausſteller vertheilen ſich auf alle preußiſchen Provin⸗ 
zen, ſowie auf einige nichtpreußiſche Landestheile. Aus Weſt⸗ 
preußen find Goralski und Lazarus⸗Kulm, aus Oſtpreußen 
Kamſtieß⸗ Königsberg und aus dem Regierungsbezirk Bromberg 
u. A. Bänſch, Grotrian, Hausmann, Krzywynos und Schwantes 
aus Gneſen, Pfitzer aus Kletzto und Menzel aus Schleuſenau 
vertreten. Das Hauptintereſſe nimmt die Abtheilung Hühner 
in Anſpruch, welche in 110 Nummern und 20 Klaſſen 330 
Exemplare enthält, edle Racen faſt aller Länder Europas, ſowie 
einiger aſiatiſcher. Man findet Cochinchina⸗Hühner, Larawahutras, 
engliſche, franzöſiſche und ſpaniſche, Malayen, Yolohamas: und 
Phönix⸗Hühner, Paduaner und Holländer, Hamburger, Bantams 
und viele andere, durchweg auserleſene Exemplare von ſeltener 
Größe und ſchönen Farben. Ein Paar filberhaljige engliſche 
Kämpfer iſt im Katalog mit 150 Mk. taxirt. Die Abtheilung der 
Truthühner, Faſanen⸗ und Perlhühner ſowie der Enten 
und Gänſe bietet nicht viel, aber ſehr ſchönes Großgeflügel aus 
Poſeu, Pommern und Schleſien. Noch umfangreicher iſt die Ab⸗ 
theilung Tauben beſchickt. Man findet Racen bis 100 Mk. das 
Paar. Brieftauben haben Züchter aus Poſen, Gneſen, Bautzen 
und Frankfurt a. O. ausgeſtellt. Aus der Züchterei von Schröpfer 
aus Poſen ſind zwei Thiere auf der Strecke Poſen⸗Thorn trainirt und 
haben im Juli die Strecke in 1 Std 40 Min. zurückgelegt. 
Unter den Kanarien befinden ſich einige Sammlungen Harzer 
Zucht von bedeutendem Werthe. Exoten und e 
worunter gute Sprecher, haben Leipziger und Poſener Züchter 
geliefert, die theuerſten Exemplare 60— 150 Mk. Auch inlän⸗ 
diſche Vögel, rein und in Kreuzungen, werden vorgeführt. Die 
letzte Abtheilung bietet Käfige, Geräthe für Vogelzucht, aus⸗ 

eſtopfte Vögel und lite rariſche Werke über Geflügelzucht, 
Vogelschutz und Naturgeſchichte der Vögel in) reicher Fülle. Die 
Prämiirung hat am Sonnabend ſtattgefunden. Es find zuerkannt 
worden für allgemeine Leiſtungen in der Geflügelzucht der erſte 
Staatspreis (eine Bronzemedaille) dem Rittergutsbeſitzer Rie⸗ 
mann⸗Cerekwice, der zweite Staatspreis (ebenfalls eine Bronze⸗ 
medaille) dem Rittergutsbeſitzer Guradze⸗Kolliſchowitz und für 
Leiſtungen in der Hühnerzucht der Ehrenpreis des poſener 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins (ein ſchöner Pokal) der Frau 
Rittergutsbeſitzer Epner⸗Lugowiny. Außerdem kommen zur 
Vertheilung für hervorragende Leiſtungen in der Geflügel⸗, Tauben⸗ 
und Stubenvögelzucht: 20 erſte Preiſe (ſilberne Vereinsmedaillen), 
36 zweite Preiſe (bronzene Vereinsmedaillen) und 87 dritte 
Preiſe (Ehrendiplom vom Vereine), für Leiſtungen in der Fabri⸗ 
kation von Käfigen, Geräthen u. dergl. 3 erſte und 1 dritter 
Bereinspreis, für Vogelliteratur 1 erſter Vereinspreis. Das 
Poſener Publikum bezeigte der Ausſtellung fein reges Intereſſe 
durch zahlreichen Beſuch. Die Ausſtellung hat den Beweis ges 
liefert, daß die Geflügel⸗ und Vogelzucht in der Stadt und Pro⸗ 
vinz Poſen in einem erfreulichen Aufſchwunge begriffen iſt und 
die Grenzen der bloßen Liebhaberei auch in der Raſſenzucht bereits 
weit überſchritten hat. 

Juowrazlaw, 30. November. (O. P.) Die Unvorſichtigkeit 
beim Gebrauch einer Schuß waffe hat geſtern einem Schüler 
des Gymnaſiums das Leben gekoſtet. Ein Mitſchüler des Uns 
glücklichen ſpielte mit einem Teſching, dieſes entlud ſich plötzlich, 
und der Schuß traf den anderen Knaben ſo unglücklich, daß er 
bald darauf eine Leiche war. 


ren. BEE, 
Verſchiedenes. 


— Das Reichsgericht hat das Urtheil des Landgerichts 
Guben vom 3. Oktober gegen die Bankiers Wolff aufge⸗ 
hoben und die Anklageſache zur neuen Verhandlung vor das 
Landgericht Cottbus verwieſen. 

— [Der Große Kurfürſt in Schleswig.] Nicht allgemein 
dürfte bekannt fein, daß bei Düppel und Sonderburg, in welchem 
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die diesjährigen Kaiſermanöver ſich abſpielten, bereits vor über 
200 Jahren Brandenburgiſche Truppen unter dem Großen Kur⸗ 
fürſten heldenmüthig gefochten haben. Der Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg erſchien im Jahre 1658 vor Sonder⸗ 
burg und entriß im Dezember jenes Jahres die Inſel Alſen den 
Schweden, welche nach dem Bruche des Roeskilder eg Alien 
und Seeland widerrechtlich beſetzt hielten. Der Große Kurfürſt 
war mit ca. 14000 Brandenburgern, 18000 Kaiſerlichen und 5000 
Polen über Hamburg durch Holſtein nach Norden gezogen und 
hatte Anfang Dezember ſein Hauptquartier im Dorfe Düppel ge: 
nommen. Hier wurde der Plan zur Wegnahme Alſens entworfen 
und am 14. Dezember unter dem Schutze der däniſchen Flotte 
glücklich ausgeführt. Die Truppen ſetzten bei Sonderburg 
auf Booten über den Alſenſund und eroberten die Stadt und das 
befeſtigte Schloß. Mit letzterem ſtelen 24 Kanouen, 1200 Pferde, 
ſowie die ganze Bagage der Schweden, welche ſich auf Norburg 
zurückzogen, in die Hände der Sieger Die Brandenburger hielten 
die Inſel bis zu dem in Oliva und Kopenhagen 1660 abgeſchloſ⸗ 
ſenen Frieden beſetzt. 

— Für die Tafel des deutſchen Kaiſers wurden dieſen 
Herbſt aus einem Dorfe des ſchweizeriſchen Bezirks Baden hundert 
Centuer Aepfel geliefert. Jeder einzelne Apfel wird in Seiden⸗ 
papier eingewickelt, jede Sorte in eine beſondere Farbe. 

— Durch den orkanartigen Südſturm, welcher vom 21. bis 
26. November in dem Ofotenfford (Norwegen) wüthete, wurden 
eine große Anzahl der dort verſammelten Fiſcherfahrzeuge zerſtört 
und zahlreiche Menſchenleben vernichtet. Der angerichtete Schaden 
ſoll eine Million Kronen überſteigen. Wegen Beſchädigung der 
Telegraphen und der Wege ſind nähere Nachrichten noch nicht 
eingegangen. 

— [Wegen betrügeriſchen Konkurſes und Wechſel⸗ 
fälſchung! war kürzlich ein Kaufmann aus Großbauchlitz in Sachſen 
geflüchtet. Derſelbe iſt nun auf dem Bahnhof in München ver: 
haftet worden. Man faud bei ihm zwei Kaſſettenſchlüſſel und 
eine Waldbildſtizze, welch' letztere vermuthlich den Ort darſtellte, 
an dem das unterſchlagene Geld vergraben war. Ein ſächſiſcher 
Poliziſt hielt auf Grund dieſer Skizze in einem Walde bei Mün⸗ 
chen Nachforſchungen und fand daſelbſt trotz der Schneedecke zwei 
Kaſſetten, in welchen ſich 5 bayriſche Staats- Obligationen a 
10 000 Mit. und 6 italieniſche Staatsrenten⸗Scheine & 10 000 Mk. 
befanden. 

— Wirklich heitere Blüthen treibt die Römlingsliteratur. 
Erſcheint da in München eine Schrift, betitelt „Der Selbſtmord 
Luther 's“. Es iſt bekanntlich eine Erfindung, daß Luther eines 
unnatürlichen Todes geſtorben ſei, durch welche einzelne Gegner 
der Reformation Luther's Werk ſelbſt ſchänden wollten; aber es 
tauchen immer von Neuem dergleichen Schriften auf, obwohl Herr 
Majunke, einer der grimmigſten Lutherfeinde, wegen eines ähnlichen 
Machwerks auch von der katholifchen Preſſe ſcharf abgekanzelt worden 
iſt. In der Münchener Lügenſchrift trägt ein Kapitel die Ueberſchrift: 
„Ein Befehl des Oberteufels.“ Was hat der Oberteufel befohlen? In 
Holland, wird da erzählt, war ein Irrenhaus. Plötzlich, als 
Luther geſtorben, wurden alle Irren geſund und nach vierund⸗ 
zwanzig Stunden wieder alle beſeſſen. Warum? Weil der Ober⸗ 
teufel befohlen hatte, daß alle Teufel zum Leichenbegängniſſe 
Luther's gehen ſollten, um ihn zu ehren! Welche Saat von Haß 
gegen Andersgläubige und welcher Aberglauben derart unter den 
Leuten ausgeſtreut wird, kann man ſich denken. 

— [Ein Kinderfänger.] Bei Dampf, Straßen⸗ und 
elektriſchen Bahnen muß in den Ortſchaften, durch welche die 
Bahnen führen, ſehr langſam gefahren werden, und trotzdem 
kommt es noch häufig vor, daß Kinder überfahren werden, da der 
Führer des Waggons oder Zuges meiſt nicht in der Lage iſt, 
ſchnell genug bremſen zu können. Ein findiger Yankee, Miſter 
Suee in Pittsburgh hat nun eine Vorrichtung erſonnen, die er 
Kinderfänger (Child Catcher) nennt, und die bereits auf mehreren 
Straßenbahnen Amerika's im Betrieb iſt. Kinder, auch unter Um⸗ 
ſtänden erwachſene Perſonen, welche unmittelbar vor dem Wagen 
die Straße paſſtren, werden nun nicht mehr überfahren, ſondern 
aufgegriffen und in einen beſonderen Behälter gelegt, bis der 
Wagen zum Stillſtand gebracht iſt und der Gerettete ausgeſchifft 
werden kann. Nach Mittheilung des Patentbüreaus von G. Brandt, 
Berlin, Kochſtraße 4, beſteht der ſehr einfache Apparat aus einem 
aus Gasröhren hergeſtellten Rahmen, der gelenkig am vorderen 
Ende des Wagens angebracht und muldenförmig geſtaltet iſt, ſo⸗ 
daß ein darin aufgenommener Gegenſtand nicht herausfallen kann. 
Durch einen Hebel vermag der Führer eines Wagens oder Zuges 
jeden Augenblick den Fangrahmen zu ſenken und etwaige Gefahr 
für Paſſauten zu beſeitigen. 


I 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 20. November. 


1) Als ein Feldwebel am 5. Oktober auf der Feſtung ſeine 
Stube wieder betrat, hörte er am Fenſter ein verdächtiges Ge⸗ 
räuſch. Bei näherem Hinſehen ſtellte es ſich heraus, daß ein 
Mann, welcher der Stube einen Beſuch abgeſtattet hatte, in großer 
Eile davonlief. Er kam indeſſen nicht weit, denn er wurde bei 
der ſofort angeſtellten Verfolgung ergriffen und zur Wache ge⸗ 
führt, wo in ihm der bisher noch unbeſtrafte Arbeiter Johann 
Bielitzki aus Mockrau feitgeftellt wurde. Bielitzki, der bei Aus⸗ 
übung der That ſinnlos betrunken geweſen ſein will, was aber 
nicht wahr iſt, hatte ſich bei ſeinem Beſuche in des Feldwebels 
Stube mehrere Bücher, Handſchuhe und andere für ihn ganz 
werthloſe Gegenſtände angeeignet, wofür er mit ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft wurde. 

2) Der Buſchwärter in Lubin, welcher wahrgenommen hatte, 
daß in ſeinem Bezirke Weiden widerrechtlich eſchnitten wurden, 
machte ſich an einem Morgen im Auguſt d. Fl. in Begleitung 
eines anderen Beamten früh auf den Weg, um etwaiger Diebe 
habhaft zu werden. Die Mühe war auch von Erfolg, denn nach 
einer Weile ſahen beide Beamte, wie zwei Männer, mit Weiden 
wohl verſehen, ſich dem Ufer nahten. Es gelang auch, einen zu 
ergreifen, der auf Befragen als feinen Mithelfer den Arbeiter 


Wilhelm Obe in Neudorf bezeichnete. Die Beamten hlelten en 
nun für angezeigt, dei dem Obe ſogleich eine Hausſuchung. vor⸗ 
zunehmen. Hierbei ſagte der Buſchwärter mit lauter Stimme, 
daß er ein bei dem Weidendiebſtahl gebrauchtes Meſſer mit Be⸗ 
ſchlag belege. Trotzdem reichte Obe bei der Staatsanwaltſchaft 
eine Eingabe ein, in welcher er die beiden Beamten des Dieb⸗ 
ſtahls, der nächtlichen Ruheſtörung und Beleidigung bezichtigte. 
Den beabſichtigten Erfolg erreichte der Angeklagte aber nicht; er 
mußte vielmehr unter der Anklage der wiſſentlich falſchen An⸗ 
ſchuldigung die Anklagebank betreten. Das Urtheil lautete auf 
drei Monate Gefängniß; außerdem wurde den Beamten die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, den erkennenden Theil des Urtheils auf Koſten 
des Angeklagten zu veröffentlichen. 

3) In nicht öffentlicher Verhandlung wurde die unverehelichte 
Anna Marmull aus Kl. Tarpen, welche ſchon eine ganz nette 
Reihe von Borftrafen zu verzeichnen hat, wegen Diebſtahls in 
wiederholtem Rückfalle zu zwei Jahren Zuchthaus, zwei Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 1. Dezember. [Abgeordnetenhaus.] Zur Be⸗ 
rathung ſteht die Landgemeinde⸗Ordnung. Heydebrandt v. d. Laſa 
iſt für die Vorlage, er verlangt die Umwandlung der Zuſtändig⸗ 
keit der Kreisausſchüſſe. Rickert iſt für die Vorlage. Jeder Par⸗ 
teiſtandpunkt möge fernbleiben. Er verlangt die Erweiterung des 
Wahlrechtes der Wähler dritter Klaſſe. v. Tiedemann⸗Labiſchin 
iſt mit der Bildung von Sammtgemeinden zu Zweckverbänden 
einverſtanden. v. Schalſcha (Centr.) meint, die Vorlage ſei eine 
Verkürzung der Rechte der Anſäſſigen ohne Zugeſtändniß dafür, 
da Viele ihr Stimmrecht ohne Zahlung der Kommunalſteuern 
erhalten. 

* Berlin, 1. Dezember. Die Berliner Studenten⸗ 
ſchaft bringt Prof. Koch am 21. Dezember einen Fackel ⸗ 
zug. 

Münſter, 1. Dezember. Dem „Weſtfäliſchen Mer- 
kur“ zufolge hat Schorlemer⸗Alſt ſein Reichstagsmandat 
wegen nicht unbedenklicher Erkrankung niedergelegt. 

London, 1. Dezember. Parnell iſt geſtern nach 
Cork abgereiſt, um die Meinung der Wähler zu hören. 
In Cork war ein großer Empfang vorbereitet. 

— Chikag o, 1 Dezember. Die triſchen Abgeord⸗ 
neten Dillon und Obrier erlaſſen eine Bekanntmachung, 
worin fie erklären, es ſei unmöglich, daß Paruell künftig 
Parteichef bleibe. 


Berlin, 1. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,95. 

Berliner Centralviehhof, 1. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2997 Rinder, 9413 Schweine, 1161 
Kälber und 5311 Hammel. 

In Rindern glattes Geſchäft, es bleibt unweſentlicher 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 62—64 Pf., IIa 58—60, IIIa. 
54-57, IVa 50—53 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde ganz 
geräumt. Wir notiren für Ia. 57—58, IIe 55—56, IIIa 
48—55, gute Bakonier 48 —49 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 
Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich glatt; Ia brachte 
65—68, IIa 59—64, lia 50—58 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige 
Tendenz und wurde ganz geräumt. Ia 54—65, IIa 46—53 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Danzig, 1. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Welzen: loco unver., 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mk. 150 — 193, heubunt inländ. Mk. 152 — 194, hochbunt 
inländ. Mk. 154—196, Termin April ⸗ Mai 126pfd. zum Tran) 
Mark 191,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mi. 149,00. 

Roggen loco billiger, inländ. Mk. 163, cuſſ. und pol 
niſcher zum Trauſit DE 118, per April⸗Mai 120pfd. 3 
Tranfit Mark 119,00, per Juni ⸗Juli 120pfböb. zum Tranſti 
Mk. 119,50, 

Gerſte: große loco inl. Mk. 155, kleine loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,00 
nichtkontingent. Mk. 41,50. 

Königsberg, 1. Dezember 1890. Spiritusbericht. (Tele- 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft), ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 61,75 Geld, unkonting. Mt. 42,00 Geld, Mk. 61,75 bez., 
Dezember 41,00 Geld. 


300 Mark das Kilo toitete noch vor wenigen 
Jahren das bekannte Chinin. Heute hat ſich der Preis ſoweit 
ermäßigt, daß es möglich wurde, dieſes koſibare Heilmittel zur 
Grundlage eines wahren Volksmittels, der W. Vofi'ſchen 
Katarrhpillen, gegen die Katarrhe der Luftwege (Schnupfen, 
Huſten, Heiſerkeit) zu machen. Es erſcheint beinahe überflüſſig, bei 
den bekannten, einzig dem Chinin zukommenden Eigenſchaften hin⸗ 
zuzufügen, daß kein anderes Katarrhmittel auch nur annähernd 
die raſche Heilkraft der W. Voß'ſchen Katarrhpillen erreichen kann. 
Denn um oft mit Fieber verbundene Entzündungen der Schleim⸗ 
haut der Luftwege, mit einem Wort, den Katarrh raſch zu be⸗ 
ſeitigen, giebt es nur Chinin in Verbindung mit den anderen 
Beſtandtheilen der Katarrhpillen. — Apotheker W. Voß 
Katarrhpillen, mit Chocolade überzogen und daher von Groß 
und Klein angenehm zu nehmen, find a Doſe Mk. 1 in den meiſten 
Apotheken erhältlich, doch achte man darauf, daß jede Doſe die 
Unterſchrift des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 
In Graudenz: Löwen⸗Apotheke. 


Der Dampfkaffeebrennerei Juhoffen in Bonn tt auf der 
Ausſtellung für Kriegskunſt ꝛc. zu Köln der erſte Preis zuerkannt. 
Die Firma tft jetzt achtfach prämiirt. 


Für ein Modewaarengeſchäft in einer 


größeren Provinzialftadt Oſtpr. wird 
(6605) 


ein älterer 
Verkäufer 

Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. Januar reſp. 1. Februar 22 
Meld. werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
6605 in der Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. Januar ein. 
gewandten, tüchtigen, beider Sprachen 


müchtigen [6635 
Verkäufer. 
Nur ſolche wollen mir Zeugniſfe mit 
Gehaltsanſprüchen einreichen. 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 
Einige jüngere 16615 
Bäckergesellen 
finden Beſchäftigung; Nachtarbeit nicht 
erforderlich. Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Ein junger Landwirth 
Beſitzersſohn, 26 J. alt, ged. Kavalle- 
riſt, prakt. u. £heoret. erfahr., 7 J. in 
eig. Wirthſch., / J. in fremd. Wirihſch. 
thätig geweſ., ſucht z. 1. Jan. Stellung 
als zweiter Beamter oder unterm 
Bm Off. erb. E. Kuhnt, Dom. 
kietz b. Kleszczyn Wo, (66629) 


Für ar Waaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen gut 
empfohlenen 8 6606) 
jüngeren Gehilfen 
und einen Lehrling. 
Polniſche Sprache und gute Handſchrift 
Bedingung. 
Theod. Pantzlaff, Dirſchau. 
Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Dezember er. 66558) 
einen Commis 
der der poln. Sprache müchtig iſt, ſowie 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
F. W. Garbrecht, Schöufer 


2 tücht. Schmiedegeſellen 

für Hufbeſchlag, ſucht (6620) 

Ludwig Meiler, Thorn, Bacheſtr. 19. 
Für meine Eiſen⸗, Galanterie⸗, 

Glas- u. Porzellanwaarenhandlung ſuche 

ich per ſofort noch einen 16624 

Lehrling 

unter coulanten Bedingungen. 

Theodor Noche m, K Imar / V. 


ECzerbienſch in per 
Sobbowitz ſtehen 100 Std. 4 Mon. alte 


Faſelſchweine 


zum Verkauf. 16568] 


Daſelbſt wird für das nächſte Jahr 
ein tüchtiger 


Rübenunternehmer 


und ein Torfmeiſter 


welche gleichzeitig die Erntearbeiten mit 
übernehmen, geſucht. Erſterer hat ein 
Areal von über 200 Morgen Zucker⸗ 
rüben zu bearbeiten; letzterer ſoll ca. 
500000 Stück Torf anfertigen, welcher 
getrocknet abzuliefern iſt. 


Eine Wirthin 

welche wirklich perfekt in der feinen 
Küche, Bäckerei und Aufzucht von Feder⸗ 
vieh und Kälbern iſt, wird für ein 
Rittergut geſucht. Bewerberinnen mit 
wirklich vorzüglichen Zeugniſſen können 
ſich briefl. unter Ang. ihrer Gehaltsanſpr. 
melden bei der ed. des Geſelligen 
unter Nr. 6573, Stelle iſt zum 
1. Januar vacant, kann aber auch fo: 
gleich angetreten werden. 


— — 
Schäferknecht 
und 4 Junſtleute 
ohne Scharwerker finden Stellung bel 


autem Lohn und Deputat in Do m. 
Bietowo bei Stargard. 


Eine Cassirerin, 
die gute Handſchrift beſitzt und mit 
Comptoirarbeiten vertraut ſein muß, 
findet Stellung. Gefl. Off. ſind an d. 
Grand. Geſelligen unter 6616 zu richten 


„Eine evangeliſche, gepr. Kinder⸗ 
gärtuerin I. Kl. ſucht v. 1. January 
Engag.; ſelbige wäre auch geneigt, eint 
Stell. als Stütze d. Hausfr. anzunehm. 
Off. unt. 6625 d. d. Exp. d. Geſell erbeten 


Ein junges Mädchen 
mof. Glaubens, das vollſtändig die ein 
fache wie auch beſſere Küche verfichk 
findet von ſogleich Stellung bei 
M. Lilienthals Nachf., Dirſchan 


Geſucht wird eine gute Aufwärterin 
für wenige am Tage gegen 
guten Lohn. Zu melden bei Wittwe 
Müller, Herrenſtraße 8, zwei Treppen, 

Uhr. 6590 


Ein Stellmachergeſelle 
zwei Lehrlinge 
erhalten von ſogleich Beſchäftigung bei 

A. Niedlich, Stellmachermeiſter. 


Wirthſchafts⸗,Brennerei⸗ 


und Forſt⸗Beamte 


empfiehlt „völlig koſteufrei“ in groß. 
Auswahl und von jeder Zeit nur mit 
Prima Referenzen das älteſte landw. 
Zentral⸗Verm.⸗Büreau von Drweski 
& Langner, Po ſen, Ritterftraße 38. 
— Gegründet 1876. — (6623) 


Ein Schmied mit einem 
Gefellen u. ein. Lehrburſch. 
kin Stellmacher 
mit einem Gefellen und 
ein Pogt mit Scharwerker 


finden zu Marien 1891 Stellung bei 
hoh. Lohn auf der Herrſchaft Rada w⸗ 
nitz bei Flatow. Perſönliche Vor⸗ 
Bellung Bedingung. 6175) 


zwiſchen 10 und 12 


Heute wurde in seinem 


Elternhause au Neuhof be in Wu 


en gros Herrenſtr. 5/6 en ästail nach Berliner Art 


im 23. Lebnsjahre von seinem | 
schweren Leiden durch einen 
Wir be- 

4 trauern in dem frühe Dabinge- 
schiedenen einen lieben Amts- 
genossen, der mit stillem, bie- 
derem Sinne seine Pflicht ge- 
than und ein gesegnetes An- 
denken, welches wir ihm leben- 
lang bewähren werden, ver- 
dient hat. = 
Strasburg Westpr., & 
den 29. November 1890. 
Das Lehrer-Collegium & 
der Stadtschule. 8 


Feste Preise! Für den Baar-System! 


Weihnachtsbedarf; 


| 


u 


— 


8 haben wir durch Parthie- Einkäufe ſowie bedeutende 9 
\ Preisermässigungen der Lager- Bestände nachſtehende, 9 
sehr billige Offerte zu machen. 
: BE Zu Geſchenken: wu 
5 Boben in Warp, Flamme, Fütre-Cord, Cheviot⸗Noppe 
8 zu 3,.—,. 3,50, 4,— Mk., 
8 Koben in uch, Diagonal u. Cachemire glatt, geſtr. u. carrirt 
2 N 5 zu 4.—, 5—, 6,— Mk., 
ie oben in ſchweren, reinwollenen Jaguards und Rayés 
dals dente hellere een e e ben ate, Fester. b. 24 6 . 00 
der Beerdigung meines lieben (6599) 9 


Gebrüder Jacoby 


(6579) Markt 1, neben der lathol. Kirche. 


. Lieschens 


Allen aufrichtigen Dank. 
. a Minna Hewert. 


FAXZIIIIIIIIIIT III I 


— 


i 2 3 cn E m Ta rg 
. e eee 2 RE ep als: Broneen, Majoliken, 
Supernumerar Herrn Benno 2 Jardinièren, künſtliche Blumen, zu Feſtgeſchenk 
$ Minfki in Biarimwerber, bie & 1 habe in re 55 L voräth: En W reihe 
8 ehren wir uns ergebenft anzuzeigen. 2 U 7 0 uswahl vorräthig und lade zu freund⸗ 
2 Graudenz, 30. Noobr. 1890. 2 licher Beſichtigung meiner 
2 R. Elehmann, 2 8 
Oberpoſtſecräter a. D. u. Frau. 3 BE 10 2 
Elise Eichmann 2 —— ö ihn IE 10 und — 
i Benno Klafki a 2 er. & . 1 
erlobte. (65 b , 
Graudenz. Marienwerder. 2 erge enſt ein. 
. S. Herrmann, 


(6576) 


Baufmänniider Verein 
Vertin junger! Kaufleute. 
Gemeinſame Sitzung 


Donnerstag, den 4 Dezember er., 


Abends 8 Uhr, 
im „Schwarzen Adler“. 


Kirchenſtraße u 


Ar Ahrens Lebens-Kligir 


e= aromalischer feinster Kräuterliquenr = 
& Flaſche 0,40 und 2,00 ME 


3 „ eventl. auch nur zuſatzweiſe zu 
a anderen Getränken eine Zeit lang genießt: 

hat ſtets gefunden Appetit, wird ſelbſt nach dem 
Genuß der ſchwerſten Speiſen keine Magenbe⸗ 
ſchwerden empfinden, wird nie durch Unwohlſein 
Kopfſchmerz ꝛc. beläſtigt, beugt mancher Krankheit 


ygan, Apotheker. 


In Rehden Weſtpr. Alleinver⸗ 


5 nd leidet nicht mehr an Verſtopfungen. — 
1. . en Stadtralb f e 1 0 ie Manns in non Pina aan pr 
Bortrag r 1 E „wird Jeder, nur ei erst — 
F .... v 
2. Bildung einer Krankenkaſſe für n allen befi. Geſchäften u. in den Apotheken vorräthtg. Tanz 8 
Seeler der Hand a — — —— ee —— = 
8. Bericht der Handels⸗Commiſſion 3 G sch N F 
und Ergänzungswahl derſelben. 1 > E gen en 2c. 
4. Besprechungen, Wer vpreiswerth in den Beſitz von (6625) 


Wichtiger Beſchlüſſe aa iſt das 

Erſcheinen ſämmtlicher Kaufleute (auch 

Nichtmitglieder) wünſchenswerth. 
Die Vorstände. 

C. Schleiff. Fritz Kyſer. 


Bazar. 


Der Bazar des Peterſonſtiftes 
findet Mittwoch, den 3. Dezember, 
im „Adler“ ſtatt. Beginn 4 Uhr, 
Concert 5½ Uhr. Um zahlreiche Be⸗ 
theiligung wird der guten Sache wegen 

eundlichſt gebeten. (6589) 
Bekanntmachung. 

Collekte, behufs Aufbringung 
der Mittel zum Zweck der Ver⸗ 
auſtaltung einer Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung armer Schulkinder, ge: 
wehmigt von dem Herrn Ober: 
präſidenten der Prov. Weſtpreußen. 

Auch in dieſem Jahre möchten wir 
ern den Schülern der unterſten Klaſſen 
E ſtädtiſchen Armenſchulen den Weih⸗ 
nachtsbaum anzünden und durch nützliche 
Saben den Kindern und dadurch ihren 
Eltern eine Feſtfreude bereiten. Wie 
iu vergangenen Jahre ſollen ſowohl 
Knaben wie Mädchen beider Confeſſio⸗ 


Musikinstrumenten 


(6600) fals: Flöten, Clarinetten, Zithern, Guitarren, Violinen, Trompeten, 
Accordeons u. dergl. gelangen will, wende ſich rechtzeitig gleich direet an 
die darin altbegründete und dafür beſtrenommirte Muſikinſtrumentenfabrik 
von Ewald Gläsel, Marknenkirchen i. S. — Einzige, vortheilhafteſte 
und wirklich billigſte Speeialbezugsquelle dieſer Branche zum Original⸗ 
preiſe ab ihrer Fabrik. 
Die Ernenerungder Looſe 
zur 3. Klaſſe 183. Königl. . 11 eu kan ei 
Breuftl. Klaſſeu⸗Lotterie muß bei iS 
22 des . 2 re 11. und zahlen hohe Breite 
1 5 eg 8, er⸗ 5 3 
folgen. (% F. A. Gnebel Söhne. 
J. Kalmukow, 55 „ 
Königl. Lotterie-Einnehmer. r 1 * d . 
d TICHT. 8 511 51 
Ses sse Bettfedern 


’ & 8 in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
2 019 zu Feſte 2 4 1050 
bewillige ich auf 


HSHalbdanuen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2.75, 3, 
Ganze Tannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſteru, 


5 Herrenanzüge 
@ Winterüberzieher 


nen Schlafröcke Bettbezüge, Betteinſchüttungen 
{ft uns dazu, liebe Mitbürger, iſe⸗ Rö i . W 
1 dem zauffordernden Boten Reiſe⸗Röcke | Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
n Joppen u. Handtücher, Damen⸗, Herren: 
Held werden auch ge ) ns er e 
Bleidungsjlüde für Knaben mit Dant Knabenanziige u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
angenoimnien. Bu Den 8 Knabenpaletots Beinkleider und Strümpfe, 
i U 9 ” 5 
Be: Harlan hales de Beanlien. Hose! L. Westen Friſaderöcke und Pantalous 
Biebricher, Rektor der Mädchen⸗Mittel⸗ 4° (6529) Plisse- Unterröcke 
ule. Ebel, Pfarrer. Kunert, Dechant. Rabatt. empfichlt in allen Größen zu billigen 


olski, Stadtrat. Schleifl, Stadt: 
dervrdneten⸗Vorſteher. Dr. Schneider, 
Rektor der höheren Mädchenſchule. 
Dr. Wende, Kgl. Seminar⸗Direktor. 
Harzer Käschen 
bei Gustav Brand. 


Große Auswahl von 
Seifen n. Parfümerien 


aus den beſten Fabriken. 
Beſonders zu empfehlen Heine’s 
eentrifugirte Fett - Seifen, 
milde und wohlthuend für die Haut. 
Sämmtl. medieinische Seifen, 
Echte Eau de Cologne. Eau 
de Qninine, Honey - Water, 
Haarvasser, Brillantine, 
Thymol- Mundwasser, Sali - 
eyi- u. orientalisches Mund- 
wasser, Zahnseifen, Poudre 
de Riz, Schminken, Haaröle, 
Fomaden in beſter Qualität und 
billigſten Preiſen vorräthig in der 


Ag. d. . 
dan 7 


Preiſen (2021) 


. Czwiklinskd, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſch 


L. Prager 
Graudenz 
46 Marienwerderſtraße 46 


Seeed 
Schlittschuhe! 


in den neueſten Muſtern zu den billigſten 
Preiſen bei (6603) 


Carl Lerch jr. 

NB. Alte Schlittſchuhe werden in die berübmtesten 
Zahlung genommen. gh en 7710 58 ber 
D-Iihn_ B__r37_,__ Sr | Stärkungsmitt ranke u. Kinder 
Roibes=f=Listen «20 fe Br rg D sehr billigen Preis 
Gustav Kauffmann. 

Ein Herten⸗Gehpelz 
iſt mir dat zum Verkauf übergeben 

Foth, 


Auctionator, 
Marienwerderſtr. 12 


Unter fortlaufender 
Controle von Herrn 
Dr. C. Bischoff, Ge- 
riehtsehemiker in 
A Berlin. Direct von 
der Ungar-Wein-Ex- 
pori-desellschaft in 
Baden-Wien durch 


Hedicinal-Ungarweine. 


Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Originab Preisen bei Otto Schmidt, 
raudenz, P. Haberer, Culmsee. 

Zwei fette Schweine hat zu ver⸗ 
Haufen. Kopper in Gruppe 


Ferdinand Glaubitz ener bee Veihnachtsbeſcherrung 


Sec 


— 


1 — —. ͤ —— ——ͤ —— EZ 
Fee en ELLE DD DD, 


als tägliches Stärkungsmittel u. als! Freynick, Carlshöhe p. Neidenburg. 


Pauline 
gefügt babe, nehme ich zuriid, 


Behufs Veranſtaltung einer 


E 
2 
für die armen und arbeitsunfähi⸗ Trauben-Wein 


gen Pfleglinge des St. Vincenz⸗ x 

Vereins und der Waiſenkinder des E 
unter der Leitung der Grauen Weisswein à 55, 1884er 
Bag: ſtehenden katholiſchen[ NM Weisswein 4 65. 1885er 


Mettungshauſes bitten wir um E Weisswein 480. 1884er 


ital. kräftiger Rothwein i 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach: 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
I. Schmalgrund, Dettelbach a. H. 


x 
ine nik 


milde Gaben in Geld und Natu⸗ 
ralien. Der liebe Gott wird es 
den Gebern vergelten! 

| Graudenz, 1. Dezember 1890. 

} 


Der Vorstand 
des St. Bincenz Vereins und des 
katholiſchen Waiſenhauſes. 
Kunert, Dechant. 


e eee e (6633) 
2 Rinderfleck 2 Wohnhaus 
ferner (6583 13 Fenſter Front, mit elegantem Laden, 


am Markte belegen, und ein Haus⸗ 
garten, ſind in Oſterode Oſtpr. unter 
günſtigen Bedingungen, auch getrennt, 
zu veikaufen. Auskunft ertheilt Herr 
Gerichls⸗Sekretär Brallach in Oſte⸗ 
rode Ditor. } 


Ein Gaſthaus 


auf dem Lande, und ein Gaſthaus in 
der Stadt, ſofort zu verpachten. Näheres 
nur perſönlich zu erfragen bei (6632) 
L. Michalowitz, Marienburg. 


Brauerei 


Eishein mit Sauerkohl 


wozu einladet 
H. W. Zimmermann 
Tabakſtraße 28/27. 


KRREREARER 
28 Feiſte Faſauen 
& „ Poularden 
2 Birk- U. Bagel wid 


| 


* 


5 
28 Rehe W ſtpreußen, ober: und untergährig, 
2 im Ganzen u. friſch zerlegt alt, gut eingeführt, mit ca. 40 Morgen 

offeriren (6578) Land, Schankwirthſchaft, iſt wegen 


Erbſchaftsauseinanderfetzung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen von Selbſtkäufern 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6601 
in der Exped. des Geſelligen erbeten. 


Rechnungsführer 
vertraut, mit Amtsvorſtehergeſchäſten 
und landwirthſchaftlichen Verſicherungs⸗ 
angelegenheiten, der zugleich Hofver⸗ 
waltung hat, bei 240 Mt. Anfangs⸗ 
gebalt zum 1. Januar geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden. (6544) 

von Heyer, Neu Powun den 
p. Alt Dollſtaedt. 
Noch mehrere, geübte (6580) 
Nähterinnen 
ſucht von ſofort bei ſehr lohnender und 
dauernder tigung, 
Julius Weiß, Kürſchnermeiſter. 


KEÄERKERUKER 


2 F. A. Gaebel Söhne. 
Rensen 
Schellfiſche 
lebende Hummern 


empfing ſoeben friſch (6618) 


B. Krzywinski. 


4 oe 
Schinken!! 
Schlächtermeiſter, die größere Poſten 

gut geräucherte, ſchöne, magere Schinken 
(kurz geſchnitten), auch mageren Speck 
preiswerth u. regelmäßig nach Berlin 
liefern können, bitte Adreſſen unt. Nr. 


6630 an d. Er». des Geſell einzuſenden. 
„Junge Mädchen, d. d. Plätten noch 


Apfelfinen n. Citronen billig erlernen w., k. ſ. melden Berliner 


Plätt⸗Anſtalt, E. Strehlau, Getreide- 


empfiehlt nr . dir u dafelbft ges 
7 waſchene äſche billig angenom 
Julius Wernicke, an Pitt sche billig angenommen 
Tabokſtraße. (86613) 


Eine Auſwärterin 
bei 10 Mk. monatlich geſucht. (6591) 
Gebrüder Jacoby. 
Ein ordentliches Aufwartemädchen 
kann ſich melden Börgenſtraße 7. 


Ein Laden 


Von Mittwoch, 3. Dezbr. 


bis auf Weiteres koſtet das Liter 
Milch 14 Pfennig. 
Dom. Kunterstein, 
Bohm-Rondsen. 
Woggon-Marusch. 
Rohde, Dampfmolker ei. 


Seeed eee 
27 1 De le zu ver: 8 
2 laufen od. zu verpachten. Eine für 2 In meinem hierſelbſt in der Dan- # 
2 Geſchäftsmüllerei der Neuzeit ents 3 2 ider Straße e 0 


ſprechend eingerichtete kleinere 2 nen erbau iR ein 
2 Wasser- Mühle 3 ren erbauten Wohnhauſe iſt ein! 


N i 110 ſchöner Laden von 100 Quadrat⸗ 
2 in Wpr mit vorzügl. Reinigungs 2 metern (1000 Quadratfuß) Größe 
S maſchinen, 2 Walzenſtühlen,? Mahl⸗z mit Wohnung von 3 Ane N 
8 (Zi 3 2 1 
$ gängen, 3 Sichtmaſchinen mit Vor⸗ 2 Küche, Speiſe⸗ u Mädchenkammer, 
2 ſichtern, Griesſortierer u. Gries⸗ Sa Keller, Giebelſtuben und Boden: W 
vutzmaſchine, betrieben durch eine raum, ſowie eine herrſchaftliche! 
7 Otrard Tourbine (nach D. R. 2 Wohnung v 7 Zimmern, Küche, 
Patent Nr. 10661) mit Vollſchie⸗ Speiſe⸗ u. Mädchenkammer, Keller 
berregultrung bei conſtantem, auch 8 und Bodenraum vom 1. Januar 
in trockenen Zeit geuügendem 2 oder 1. April 1891 zu vermiethen. 19 
Waſſerzulauf. Es gehören noch ca. Der große, gewölbte Keller eignet! 
2 450 Meg. Acker dazu. Die Mühle a fih vorzüglich zur Einrichtung 
+ würde auf Wunſch auch allein 2 einer Bäckerei mit Patent⸗Back⸗ 
2 verpachtet werd. Off, w. briefl. unt. ofen und kann für eine folche W 
3 6505 d d. Exped. d. Geſell. erbeten. 2 Anlage von dem großen Laden 
SS ο , ein Dan Bäckerladen abgezweigt 
werden ) 


099999 


229930 


ee Aich, . dr Off. 
33 Hektar groß, zuſammenhängend, mit werd. brfl. mit Aufſchr. unt. Nr. 6525 
en Gebinde ae durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
und todten Inventar, bin ich Willens Ein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bal⸗ miethen Unterthornerſtraße 12. 

digſt zu verkaufen. 166221 [CI möbl. Zimmer nebſt Kab iner a. 


itz Goyer, W; Burſchengel. zu verm. Nonnenſtr. 9, I 
Toriſtfelde bei S m 
Ehriftfelde bei Schwetz. Ein freundl. möbl. imm a. W. Kab. 


Eine Schlächterei u. Burſchengel. 3. verm. Herrenſir 24, 1 Tr. 


2 Pe Ein grofes möbl. Zimmer für 
iſt zu verpachten. Meld. werd, brieflih|1 oder 2 junge Leute billig zu verm. 
u. Nr. 6585 in der Exped. d Gef erb. Wo? ſagt die Expedition des Geſelligen 


Günſtiger Verkauf e 


einer Ziegelei. 


gelaß zu vermiethen Radtke, Holzmarkt 

. i Ein auch zwei freundliche gut möb⸗ 
Ich beabſichtige meine gut erbaute lirte 9 auf Wunſch 7 5 Bur⸗ 
Ziegelei unter ſehr günſtigen Bedin, ſchengelaß, ſind zu dermiethen Ober⸗ 


gungen zu veikaufen. Dieſelbe liegt bergſtraße No. 16, 1 Treppe links 6617 
4 1 Bam. ee W S g Ein möbl. Sim, 5 möglich 
lee u e e DE Lonat 
115 72 5 efl. . mit Preisangabe an d. A 
größeren Beiricbe, 6627) d. Geſelligen unter 6619 erbeten. 
= - Ein freundliches möblirt. Vorder 
Die Beleidigung, die ich der Frau zimmer von ſogleich zu vermiethen. ? 
Heffter in Fittowo zu⸗ 6626] Mauer⸗Str. Nr. 14, I Tr. 


Heute 3 Blätter. 


2 


Biſchofswerder, 28. Novbr. 1890. 
Karoline Stefan. 


hren 


„ne mv. 05 7 7 


| 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag 


Aus der Provinz,. 


W. Gr. Leiſtenau, 29. November. Heute gab hier die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Nolte ein Konzert, welches allgemeinen 
Beifall fand. 


D Siſchofswerder, 29. November. Bei der heutigen 
Stadtberordneten⸗Wahl wurden die bisherigen Stadtverord⸗ 
neten Teſchke, Schimmelpfennig, Littmann und Loesdau wieder-, 
und der Kaufmann Itzigſohn neu gewählt. — Seit einigen Tagen 
iſt Herr Landgerichtsrath Feichtmayer aus Elbing hier an⸗ 
weſend, um in der Einbruchſache Feſtſtellungen zu machen, zu 
welchem Zwecke einer der Einbrecher, der berüchtigte Tabert, von 
wei Gendarmen gefeſſelt an die einzelnen Thatorte geführt wird. 
a der erſten Nacht wäre es dem Tabert beinahe gelungen, aus 
dem Polizeigefängniß zu entkommen, wenn er bei feiner Arbeit 
nicht geſtört worden wäre, denn er hatte einen Theil des Ofens 
bereits umgebrochen, um durch den Schornſtein zu gehen. Gleiche 
. unter Herumführung des Tabert haben bereits in 

ewe, Roſenberg, Dt. Eilau, Neumark und Löbau ſtattgefunden. 

Marienwerder, 29. November. Auch in unſerer Stadt 

at ſich endlich ein Verein junger Kaufleute, welcher ſich den 
amen „Concordia“ beigelegt hat, gebildet. Zweck des Vereins 
iſt: kollegialiſche Geſelligkeit und das Gefühl der Gemeinſamkeit 
zu pflegen. Da unſere Kaufmannſchaft großes Intereſſe für die 
gemeinſame Sache zeigt, ſo wird dem Verein eine gedeihliche Zu⸗ 
kunft prophezeit. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 29. November 
Die Molkerei in Gra ba u, welche bis jetzt nur Magerkäſe und 
Butter herſtellte, iſt zum 1. April k. J. an einen Schweizer Herrn 
Klutty aus Altfelde verpachtet worden. Derſelbe gedenkt nur 
Schweizerkäſe zu machen und zahlt auch im Sommer 7½ Pf. für 
das Liter Milch, für hieſige Verhältniſſe ein guter Preis. 

* Garuſee, 30. November. Geſtern feierte die hieſtge 
Liedertafel ihr Stiftungsfeſt. Vom Vorſtande wurde dem 
Dirigenten des Vereins Herrn Lehrer Straube ein koſtbarer 
Taktſtock als Anerkennung für ſeine opferwillige Thätigkeit über⸗ 
reicht. Nachdem unter großem Beifall die Geſange ausgeführt 
waren, fand das Feſt ſeinen Abſchluß mit fröhlichem Beiſammen⸗ 
fein und Tanz. — Der Vorſtand des hieſigen Kriegervereins 
hat beſchloſſen, für die Kinder bedürftiger Kameraden auch in 
dieſem Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung zu veranftalten, 

Neuenburger Höhe, 30. November. Geſtern feierten die 
reſdehl'ſchen Eheleute zu Kolonie Oſterwitt ihre goldene 
ochzeit. In der evangeliſchen Kirche zu Neuenburg fand die 

ſelerliche Einſegnung des Jubelpaares ſtatt. Der Kaſſer hat 
50 Mk. geſchenkt und die Gemeinde ließ Beiträge einſammeln und 
beranſtaltete eine würdige Feier. 


% Dirſchau, 80. November. In der heutigen Sitzung des 
Bienen zuchtvereins wurde beſchloſſen, im September nächſten 
. eine größere Ausſtellung von Bienen, Honig, Wachs, 

ienenwohnungen, Geräthen, Literatur u. ſ. w. im hieſigen 
Schützengarten zu veranſtalten. — Hinter dem Kaufmann Bern⸗ 
hard B. von 1 5 welcher das Weite geſucht hat, iſt von der 
Staatsanwaltſchaft zu Danzig wegen Brandfttiftung und 
Wechſelfälſchung ein Steckbrief erlaſſen worden. 


Danzig, 30. November. Die Nachricht von der Verſetzung 
bes Herrn Regierungspräſidenten v. Heppe von hier nach Trier 
erregt in unſerer Stadt großes Auſſehen. In allen Geſellſchafts⸗ 
ksifen wird das wie ein Blitz eingetretene Ereigniß lebhaft bes 
sprochen und mit einiger Genugthuung begrüßt, denn der Fall 
Dr. Baumbach und der dadurch hervorgerufene Zeitungsſtreit hat 
gegen Herrn von Heppe eine gewiſſe Mißſtimmung erregt. Man 
meint, ein Zuſammenwirken des Herrn Dr. Baumbach, wenn ber: 
elbe als Oberbürgermeiſter die kaiſerliche Beſtätigung erhalten 

lte, mit Herrn v. Heppe wäre nach der Sachlage ſehr ſchwierig 
eweſen. Allgemein wird die Hoffnung gehegt, daß Herr von 
ol wede, der Nachfolger des Herrn v. Heppe, Bei der Be⸗ 
ürtheilung der Kommunal» Berhältniffe der Stadt Danzig ein 
rößeres Entgegenkommen zeigen wird, als fein Vorgänger. — 
Pie hieſigen Geſchäftsleute klagen über geringen Abſatz ihrer 
Waare. Die Schuld liegt nicht in den ſchlechten Geſchäftsverhält⸗ 
niſſen, ſondern in der beiſpielloſen Konkurrenz, welche durch die 
Maſſe der beſtehenden Geſchäfte hervorgerufen iſt. Gegenwärtig 
wird kein Haus erbaut, welches nicht mehrere Läden enthält. 
Nun ziehen aus der Provinz Geſchäftsleute hierher, die mit ihren 
zeringen Mitteln die Ladenräume miethen, Geſchäfte darin ein⸗ 
kichten, und natürlich damit „pleite“ machen, well ſie der Kon⸗ 
kurrenz der großen ſchon beſtehenden Geſchäfte nicht gewachſen 
1 und meiſt langen Kredit gewähren müſſen. Die Folge davon 
ſt Klage über ſchlechte Geſchäfte. 

O Aus Weſtpreuſten, 30. November. Der Borftand des 
Peſtalozzi⸗VBereins für Weſtpreußen (Ceutralort Elbing) hat 
inen Bericht über fein 10. Vereinsjahr 1889/90 ausgegeben. Nach 
demſelben betrug die letzte Jahreseinnahme 2617 Mk., darunter 
967 Mk. Beiträge der Mitglieder, 530 Mk. Zinſen vom Kapital 
und 437 Mk. für Unternehmungen. Verausgabt wurden 2257 
Mk., darunter 110 Mk. einmalige Unterſtützungen an 4 Lehrer⸗ 
wittwen und 1409 Mk. laufende Unterſtützungen an 58 Waiſen. 
Das Vermögen des Vereins wuchs auf 17816 Mk. an. Da beide 
Peſtalozzi⸗Vereine der Provinz vom 1. Oktober ab zu einer Kaffe 
vereinigt find, hört die Thätigkeit des Vereins auf. Der Bericht 
ziebt darum einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte und Er: 
ſolge des Vereins. Er entſtaud im März 1880 durch Abzweigung 
zom oſt⸗ und weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Verein, der 1861 begründet 
war. Während der 10 Jahre feines Beſtehens hat er 14783 Mk. 
Unterſtützungen gezahlt und 12851 Mk. an Beiträgen der Mit⸗ 
lieder und 7980 Pik. durch Unternehmungen u. ſ. w. vereinnahmt. 
as Grundkapital hat ſich faſt verdoppelt. Die Mitgliederzahl 
des Vereins hat ſich ſeit dem Vorjahre leider um 279 auf 815 
berringert. Die meiſten Mitglieder haben die Kreiſe Elbing und 
Narlenburg aufzuweiſen, nämlich 338 und 139. Dann folgen die 
Freiſe Flatow mit 62, Roſenberg mit 60, Land Elbing mit 44, 
Dirſchau mit 33, Löbau mit 27, Thorn mit 23, Brleſen mit 22, 
Schwetz mit 21, Graudenz, Marienwerder und Schlochau mit je 
1, Stadt Danzig mit 6, Konitz mit 5 und Berent mit 2 Mit⸗ 
liedern. Gar nicht im Vereine vertreten find die Kreiſe Karthaus, 
ulm, Land Danzig, Dt. Krone, Neuſtadt, Stuhm, Pr. Stargard, 
Strasburg und Tuchel. 


# Heiligenbeil, 30. November. Mit dem am 7. Dezember 
hier ſtattfindenden Bazar iſt auch eine Obſtausſtellung ver⸗ 
bunden, wobei 200 Sorten Aepfel und Birnen mit ihren richtigen 
Benennungen ausgelegt werden ſollen. 

B Pillfallen, 30. November. Ein hieſiger Geſchäfts mann, 
welcher vor länger denn einem Jahrzehnt in Vermögensverfall 
Tun bei welcher Gelegenheit eine Anzahl ſeiner Gläubiger mit 
hren Guthaben ausfiel, macht jetzt öffentlich bekannt, daß er 
Infolge der Beſſerung feiner Vermoͤgenslage bereit ſei, fich mit 
feinen früheren Gläubigern zu einigen und ihnen ihre Guthaben 
zu erſtatten. 


7 Ragnuit, 30. November. Die hieſigen Seminarlehrer 
nd auf ihre Anfangs dieſes Jahres dem Abgeordnetenhauſe 
berreichte Petition um Gehaltserhöhung dahin beſchieden 

worden, daß eine Erhöhung der Gehälter der Seminarlehrer bisher 
doch nicht hat bewirkt werden können. 
* 


Ro. 282. 


2. Dezember 1890. 


Je. 


Tilſit, 30. November. Um die Geldmittel zu der im 
Jahre 1891 hier zu veranſtaltenden Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu beſchaffen, werden vom Ausſtellungs⸗Komitee Garantieſcheine 
im Werthe von 25 Mk. ausgegeben. Es ſollen auf dieſe Weiſe 
in der Stadt und im Landkreis Tilſit etwa 30000 Mk. aufs 
hä werden. Der gewerbliche Zentralverein der Provinz 

ſtpreußen gedenkt ſich mit 1000 Mk. zu betheiligen. Außerdem 
hat der polytechniſche Verein die Abſicht, dem Komitee 4000 Mk. 
zur Verfügung zu ſtellen. 

ei Pillau, 30. November. Der am 26. d. Mts. von Königs: 
berg hierher abgegangene und im Haff auf Grund gekommene 
Dampfer „Deutſcher Kaiſer“ liegt noch immer im Haff. Derſelbe 
iſt von dem Treibeis ſehr weit nach Brandenburg zu hinaufge⸗ 
ſchoben und derartig feſtgekeilt, daß trotz aller Anſtrengungen des 
Eisbrechers es nicht möglich iſt, denſelben flott zu machen. Der 
Dampfer muß nun vorläufig ſolange warten, bis unſere ſämmt⸗ 
lichen Bugſirdampfer die noch in Königsberg befindlichen See⸗ 
dampfer hierher gebracht haben. Alsdann wollen dieſelben zu⸗ 
ſammen mit dem Eisbrecher den Deutſchen Kaiſer abzubringen 
verſuchen. Hoffentlich wird es ihnen gelingen. 

Aus Oſtpreuſten, 29. November. Die in duſtrielle 
Thätigkeit hat in Oſtpreußen während der letzten 10 Jahre 
einen ganz erheblichen Aufſchwung genommen. Der Beweis dafür 
liegt in der Thatſache, daß in dieſer Zeit die Zahl der im Be⸗ 
trieb befindlichen Dampfkeſſel von 500 auf 1550 geſtiegen iſt. 
Die u der beweglichen Keſſel hat ſogar eine fünffache Steige: 
rung erfahren und beträgt gegenwärtig 650. Dadurch iſt auch 
das Bedürfniß nach Perſonen, die zur Bedienung dieſer Keſſel 
geeignet ſind, in den letzten Jahren ſtetig gewachſen, und dadurch 
3 die vom gewerblichen Centralverein für Oſtpreußen in 

emel und Königsberg eingerichteten Dampfkeſſel⸗Heizer⸗ 
ſchulen und Maſchiniſtenſchulen für Gewerbe und Laudwirth⸗ 
ſchaft eine immer größere Bedeutung. In dieſen beiden Schulen 
find in den letzten Jahren im Ganzen 268 verſchiedene Hand: 
werker und auch einzelne Arbeiter zu Heizern und Maſchiniſten 
ausgebildet worden. Eine der Hauptaufgaben, welche ſich der 
Verein für die nächſte Zeit geſtellt hat, wird darin beſtehen, eine 
Vermehrung der Fachſchulen und Ausrüſtung derſelben mit guten 
Lehrmitteln anzuſtreben. 

1 Aus Oſtpreuſten, 30. November. Die zweiten Lehrer 
prüfungen haben an den ſieben evangeliſchen Lehrerſeminaren 
der Provinz im laufenden Jahre das Ergebniß gehabt, daß von 
258 proviforiich angeſtellten Lehrern 166 diejeibe beſtanden. 

Der Reichstagsabgeordnete Graf Mirbaſch⸗Sorquitten iſt am 
Dienſtag Abend einer ernſtlichen Gefahr entgangen. Als derſelbe 
fich von Spengawscken nach dem Bahnhof Swaroſchin begeben 
wollte, gingen die Pferde in Folge des Pfeiſens einer Lokomotive durch 
und der Kutſcher wurde vom Bock geſchleudert, während die Pferde 
mit dem Grafen weiter raſten. Bald darauf wurde der Wagen 
zertrümmert, aber wie durch ein Wunder blieb Graf Mirbach un⸗ 
verletzt. Derſelbe mußte ſeine Reife aufgeben und fuhr nach feiner 
Befitzung Sorquitten. 

Bromberg, 30. November. Der ſtarke Froſt hat dem 
Holzverkehr auf der Brahe und im Kanale ein jähes Ende bes 
reitet. Das auf der Weichſel bereis im Eiſe liegende Holz ſoll 
von morgen ab nach dem Brahemünder Hafen und demnächſt 
noch in die Brahe zur Ueberwinterung geſchafft werden, da in⸗ 
zwinſchen wieder Thauwetter eingetreten ijt. — Seit dem 21. d. Mts. 
iſt für alles in der Stadt zu ſchlachtende Vieh der Schlacht⸗ 
zwang eingetreten, d. h. alles Vieh, welches die hieſigen Fleiſcher 
ſchlachten wollen, muß im ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet 
werden. Welchen Vortheil eine derartige Anlage bietet, zeigte ſich ſchon 
vorgeſtern. Ein ſeinem Aeußeren nach geſundes Stück Rindvieh 
wurde nach der Tödtung für tuberkulös befunden und in 
Folge deſſen das Fleiſch des Thieres vernichtet. 

Aus dem Kreiſe Schubin, 29. November. Die Mauls 
und n ſcheint ſich in unſerem Kreiſe immer weiter zu 
verbreiten. Unter dem Rindvieh in Gorti⸗zagajne iſt dieſelbe er⸗ 
loſchen, dagegen unter dem Rindvieh des Ritlerguts Sleepy und 
unter dem Rindvieh und den Schweinen der Beſitzer Reidner und 
Lüneberg in Joſeftowo ausgebrochen. Um weiteren Verſeuchungen 
vorzubeugen, ſind die Feldmarken letzter Ortſchaft, ſowie die 
Straßen von Paulina nach Polichno⸗Hauland gegen den Durch⸗ 
trieb bezw. für den Verkehr von Rindern, Schweinen, Schafen und 
Ziegen geſperrt. Die Ausführung geſunder Thiere darf nur mit 
polizeilicher Erlaubniß und zum Zwecke fofortiger Abſchlachtung 
erfolgen. Eine Ausfuhr von Rauchfutter, Stroh und Dünger 
aus den Seuchegehöften iſt ſtreng unterſagt. 

er Schneidemühl, 29. November. Vor Kurzem machte der 
Schuhlnachermeiſter H. hierſelbſt Bankrott. Der Konkursverwalter 
hat nun entdeckt, daß H. den Konkurs garnicht hätte anzumelden 
brauchen, ſondern daß derſelbe ihn jedenfalls in gewinnſüchtiger 
Abſicht unternommen hat. H. iſt deshalb wegen betrügeriſchen 
Bankrottes ins Unterſuchungsgefängniß gebracht worden. 

K 


Verſchiedenes. 


— Von allgemeinem Intereſſe werden die Antworten 
ſein, welche der preußiſche Landſchaftsminiſter auf ſeine Um⸗ 
frage über den Einfluß der auflaufenden Händler auf die 
Bewegung der Preiſe für Schlachtvieh in den letzten Jahren 
erhalten wird. Beſtehen in Deutſchland geheime Viehhändler⸗ 
Ringe wie in England, Oeſterreich-Ungarn? Als Mitte 1883 
in London über die hohen Fleiſchpreiſe geklagt und ihre Ur⸗ 
ſachen unterſucht wurden, ſtellte die „Times“ feſt, daß die 
engliſche Vieherzeugung für den Landwirth ſich von Jahr zu 
Jahr weniger gewinnbringend geſtaltete, trotzdem die Fleiſch⸗ 
preiſe beſtändig ſtiegen. Als Urſache dieſer Erſcheinung wurde 
u. A. die „unqualifizirbare Kontrole“ angeführt, „welche die 
Marktpaſchas auf den Londoner Schlacht⸗Viehmärkten zur Ver⸗ 
hinderung der Ausdehnung der Einfuhr von friſch gechlachtetem 
Fleiſch benutzten.“ In London wie in Wien und Budapeſt 
ruht auf den Schlacht ⸗ Vieh » Märkten der Viehverkauf 
ausſchließlich in den Händen der Händler, welche mit ihrer 
Kapitalskraft den Landwirth wie die Fleiſcher durch Vor⸗ 
ſchüſſe in Abhängigkeit von ſich gebracht haben, den Auftrieb 
nach ihren Intereſſen beeinfluſſen, gegenüber dem Landwirth 
die Preiſe drücken, gegenüber dem Fleiſcher aber hochhalten. 
Die „Times“ hat den Gewinn der Händler dabei ſehr be⸗ 
deutend genannt. Die Schlachtviehmärkte von Wien und 
Budapeſt werden thatſächlich von ziemlich geſchloſſenen Händler⸗ 
ringen beherrſcht, ebenſo der für Deutſchlaud ſo wichtige 
Schweineausfuhrmarkt zu Steinbruch bei Budapeſt. Es wäre 
von größter Wichtigkeit, die Beziehungen klarzuſtellen, welche 
der Budapeſter Schweinehändlerring auf den deutſchen Märkten 
unterhält und durch welche Mittel und in welchem Maße er 
fuß * Preisbildung für Schlachtvieh in Deutſchland Ein⸗ 

u t. 


— Der Kongreß der „Dickleibigen“ hat am Sonnabend 
Abend thatſächlich in Bertin in den Reſtaurationsräumen des Paſſage⸗ 
Panoptikums ſtattgefunden und dürfte wohl zu den eigenthümlich⸗ 
ten „Kongreſſen“ unſeres Zeitalters zählen. Bald nach 10 Uhr 


1 Abends vernahm man von der aroßen Treppe her ein gewaltiges 


Aechzen und Stöhnen; der An⸗ und Aufzug der beleibten gon / 
6 nahm ſeinen Anfang. Die „Automatenwage“ ve 
agte den Dienſt und eine feſtkonſtruirte Brückenwage mußte ihr 
Stelle einnehmen, um das Körpergewicht der um die „Meiſterſchaft“ 
und die „Ehrenpreiſe“ konkurrirenden Herren genau und ſicher 
feſtſtellen zu können. Es mochten wohl gegen 50 geweſen ſein, 
von denen keiner unter 200 Pfund wog. Die ſieben ſchwerſten 
davon wurden um 12 Uhr Nachts öffentlich bekannt gegeben und 
unter dem Tuſch der Muſik zur Tribüne geleitet. Als die „ge⸗ 
wichtigſte Perſönlichkeit in Berlin und wohl auch weit darüber 
hinaus erwies ſich der Vertreter der Reiſchachſchen Brauerei i 
Stralau mit 399 Pfund Lebendgewicht. Ihm folgt ein Herr mi 
865 Pfund. Als Prämie für den ſchwerſten geborenen Berline 
hatte ein Schlächtermeiſter ein junges, gemäſtetes Schwein ge⸗ 
ftiftet, das blumenbekränzt auf reichem Strohlager von einer Ecke 
des Saales aus vergnügt dem Konkurrenzlampfe zuſah. 
— [Der Erfurter Schuhmache rausſtandjl iſt fo gut 
wie zu Ende. Die verſtändigen Arbeiter haben, ermuthigt durch 
das einträchtige Vorgehen der Fabrikanten, dem von ihren arbeits⸗ 
ſcheuen Genoſſen ausgeübten Drucke getrotzt und ſind zur Arbeit 
zurückgekehrt. Die Zahl der noch feiernden Arbeiter iſt gering. 
Die Führer des Ausſtandes hatten, wie bereits berichtet, die 
übermüthige Forderung geſtellt, daß kein Arbeiter ohne die Zu⸗ 
ſtimmung der übrigen entlaſſen werden dürfe. In einer der 
hieſigen Schuhfabriken, die einen im Verdacht der Unehrlichkeit 
ſtehenden Arbeiter entlaſſen hatte, war deshalb der Ausſtand era 
tlärt worden. Daraufhin hatten ſämmtliche Fabrikanten die 
Arbeitsſtätten geſchloſſen und ſo ihrerſeits die Arbeit eingeſtellt. 
Kein Arbeiter ſollte wieder angenommen werden, ehe er einen 
Schein unterzeichnet hätte, der die Annahme und Eutlaſſung der 
Arbeiter dem freien Ermeſſen des Arbeitgebers auheimſtellt. 


— lEine deutſche Fächer⸗Ausſtellung | wird in garls⸗ 
ruhe veranſtaltet werden. Dieſe ſoll in erſter Linie einer Hebung 
der deutſchen Fächer⸗Induſtrie dienen, welche durch die Einführung 
fremdländiſcher Fabrikate ſeit Jahrzehnten faſt brach gelegen hatte. 
Weiter aber wird, da die Geſchichte des Damenfächers ſo eng mit 
der Entwickelung der Maleret und des Kunſtgewerbes verbunden 
iſt, eine derartige Ausſtellung auch der deutſchen Kunſt einen 
nicht zu verkennenden Vorſchub leiſten. Künſtler und Beſitzer 
werthvoller und ſeltener Stücke werden aufgefordert, ſich an der 
Ausſtellung zu betheiligen. Für die hervorragendſten Arbeiten 
find bedeutende Geldpreiſe ausgeſetzt. i 


— [Neue Dampf⸗Heizwagen!] wurden am Donnerstag auf 
der Potsdamer Bahn zum erften Male in Benutzung genommen. 
Sie werden in die Mitte des Zuges geſtellt und nach beiden Seiten 
hin gehen Schläuche, welche die Wärme in die einzelnen Per⸗ 
ſonenwagen leiten. Ein niedriger Schornſtein auf dem Deck des 
Wagens iſt für den Abgang des Rauches beſtimmt. 


— [Der elektriſche Stock.] Für die Pariſer Nacht 
ſchwärmer hat ein Ingenieur eine eigenthümliche Erfindung ge 
macht. Es handelt ſich um einen elektriſchen Stock, mit welche 
ſich deſſen Träger gegen jeden Angriff ſchützen kann, indem er 
mit dem Ende deſſelben den Angreiſer berührt und gleichzeitig auf 
den Knauf drückt. Der Angreifer erhält nämlich dann einen 
elektriſchen Schlag, der ihn für mehrere Minuten betäubt. Die, 
Erfindung wäre noch wunderbarer, wenn der Ingenieur dafür 
bürgen könnte, daß ſie nur von ordentlichen Leuten zur Abu ehr 
von Angriffen benutzt wird. { 

— Auf der Kursk⸗Kie wer Bahn wurde kürzlich ein, 
Verſuch mit einem Zug veranſtaltet, der genau die Länge und 
Schwere des kalſerlichen Zuges hatte, der am 29. Oktober 1888 
bei Borki entgleiſte. Die Reiſenden waren durch Ballaſt erſetzt; 
der Zug (durch zwei Lokomotiven geführt) ſollte die Feſtigkeit er⸗ 
proben. Auf der 62. Werſt gewahrte man, daß der Zug mit 
einer Schnelligleit von 30 Werſt die Stunde gehe, er ſollte da⸗ 
her bei einer Kurve im Laufe aufgehalten werden. Der Zug 
riß dabei in zwei Hälften und der hintere Theil ſchlug ſo heftig 
auf den vorderen, daß acht Wagen in Splitter flogen. Das 
Geleis hielt jedoch den Stoß aus. Sieben Beamten erhielten 
Verletzungen. 

— „ Ruſſiſche Eiſenbahndiede.] Der jüngſte entſetzliche 
Doppelmord auf der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn hat die 
öffentliche Aufmerkſamkeit wieder einmal auf die Zuſtände der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen gelenkt. Da läßt ſich nun, was die Sicher⸗ 
heit des Eigenthums der Reiſenden anbelangt, fehr wenig Er⸗ 
freuliches jagen, wenn auch ſolche Raubmorde zu den Seltenheiten 
gehören. Aber geſtohlen wird auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen ent⸗ 
ſetzlich viel. Prozeſſe gegen Schaffner, welche das Gepäck der 
Reiſenden entweder im Gepäckwagen oder im Koupee ſelbſt ge⸗ 
plündert haben, find nichts Seltenes. Noch gefährlicher find aber 
die gewerbsmäßigen Eiſenbahndiebe, welche bisweilen mit den 
Schaffnern oder den niederen Beamten unter einer Decke ſtecken. 
Unter den Eiſeubahndieben in Rußland ſpielen beſonders hübſche 
und kluge Gaunerinnen, welche die Reiſenden ausplündern, eine 

roße Rolle. Am berüchtigſten war bis vor wenig Jahren das 

Teenie „Goldhändchen“, eine Warſchauer Gaunerin Namens 
Blauſtein, welche auf den ruſſiſchen Eiſenbahuen Tauſende von 
Rubeln erbeutete und ſogar zweimal aus Sibirien entſprang. 
In Rußland fällt es Niemandem auf, wenn eine Dame öffentlich 
Cigarretten raucht, und es iſt auch nichts Ungewöhnliches, daß 
eine Dame, welche erſter oder zweiter Klaſſe fährt, einem mit⸗ 
reiſenden Herrn Cigarren oder Eigarretten anbietet. Die Gauner 
und die Gaunerinnen miſchen in den Tabak Betäubungsmittel, 
und das Opfer fällt ſchon nach einigen Zügen in einen tiefen 
Schlaf. Es iſt natürlich den Gaunern ein Leichtes, den betäubten 
Opfern Brieftaſche, Börſe, oft noch Uhr, Kette und Ringe abzu⸗ 
nehmen und dann zu verſchwinden. Ebenſo führen die Gauner 
Weine oder Liqueure bei ſich, denen Choralhydrat oder andere 
Betäubungsmittel beigemengt find. Auch hier genügen wenige 
Schlucke, und die Opfer verfallen in den tiefiten Schlaf. Bei 
der außergewöhnlich langen Dauer der Eiſenbahnfahrten in Ruß⸗ 
land — man denke nur an die Strecken Warſchau⸗Moskau, Mos⸗ 
kau-Kiew, St. Petersburg⸗Moskau oder St. Petersburg⸗Warſchau 
— werden die Reiſenden leicht mit einander vertraut, und man 
nimmt daher auch nicht Anſtoß daran, ſich von einem unbekannten 
Mitreiſenden ein Glas Wein zur Erfriſchung oder Cigarretten 
oder Cigarren reichen zu laſſen. Obſchon man fortwährend in 
den ruſſiſchen Zeitungen lieſt, daß Gauner durch Einſchläferung 
ihrer Mitreiſenden große Summen erbeutet haben, nehmen noch 
immer wieder Reiſende von Unbekannten Cigarren oder Erfriſch⸗ 
ungen an. Auch in den Eiſenbahn⸗ Schlafwagen in Rußland 
finden ſehr häufig Diebſtähle ſtatt. 

— [Der Gruß in Afrika.] Die Mölih vom Niger 
wohnenden Yoruba beknixen ſich untereuander, während fte ſich 
vor ihren Häuptlingen platt auf den Bauch werfen und oft noch 
die rechte und dann die linke Wange in den Staub legen. Im 
übrigen Weſtafrika find die Begrüßungsformen gleichfalls weit 
mehr zeremoniös als herzlich. Auch das Fingerſchnalzen und 
Knacken, das bei uns als verächtlich gilt, erfreut ſich bei gewiſſen 
Negerſtämmen auszeichnender Bedeutung, als Freudensausdruck 
über die Begegnung des Andern. Erſcheint bei den Waguhha 


Jemand vor einer ſitzenden Geſellſchaft, jo bückt er ſich, nimmt 
eine Hand voll Sand oder Erde mit ſeiner Rechten und wirft 
davon ein wenig in ſeine Linke; die Linke reibt dann mit dem 
Sande oder der Erde oberhalb des rechten Ellenbogens und an 
der rechten Seite des Magens, während die Rechte dasſelbe an 
der linken Seite des Körpers ausführt, und dazu plappert der 


Mund haſtige Worte der Begrüßung. Begegnen ſich zwei ge⸗ 
wöhnliche Leute, ſo ſchlagen ſie ſich auf den Bauch, klatſchen dann 
gegenſeitig mit den Händen an einander und ſchütteln ſich ſchließ⸗ 
lich dieſelben. 
F PAPA 0 ———— 
Briefkaſten. 
F. N. Die betreffenden Anſchreiben werden nicht aufbewahrt. 
G. P. Das Ferkel iſt alſo nach geſchehener Uebergabe auf 
dem Transporte krepirt, den Sie übernahmen. Wenn Sie dabei 
die nöthige Vorſicht verfäumten, kann der Verkäufer den Schaden 
nicht tragen. Nur wenn nachzuweiſen wäre, daß das gekaufte 
Thier an einer Krankheit geſtorben, welche bereits vor der Ueber⸗ 
gabe beſtauden haben muß, würde der Kauf als nicht geſchehen 


Berlin, 29. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 62,5 bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 43,5 
bez., Novbr. 42,6—42,9 bez., Novbr.⸗ Dezbr. 42,1—43,9 
bez., Dez.⸗Jan. 42,4 —42,9 bez., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mat 43 bis 
43,7 bez., Mat⸗Juni 43,3 —43,2—44 bez., Juni⸗Juli 44—44,5 bez., 
Juli⸗Auguſt 44,4—45—44,9 bez., 3 44,8 —45,5—45,4 
bez. Gek. 210000 Liter. Preis 42,7 M. 

Spiritus loco mäßig zugeführt, 50er gewann 50 Pf., 70er 
30 Pf. Termine ſetzten ſchwächer ein, doch trat ein ſo lebhafter 
Deckungsbegehr an den Markt heran, daß die Preiſe bis 70 Pf. 
über geſtrigen Schlußwerth ſtiegen. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 


die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen (a Schachtel 
1 Mk. in den Apothken) angewendet. Hierdurch bin ich jetzt ein 
faſt geſunder Menſch und ſpreche hiermit meinen dafür ſchuldigen 
Dank aus. J. Patzwahl, Beſttzer. (Unterſchrift beglaubigt.) — 
Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpilltn mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 


Gentian.“ 
7 F. B. Wir müſſen Ihnen beſtätigend mittheilen 
Briefhaſten. daß die in Frankreich angefertigten Bichy⸗Paſtillen 


früher mit großem Erfolge von Huſtenkranken angewandt worden 


zu betrachten ſein. 2. Wenn die einbehaltenen Sachen noch vor⸗ von Max Sabersky. 


Berlin, 29. November 1890 


find. Doch mit der Fabrikation der Fay’g ächten Sodener Mine. 


handen find, kann die Abforderung jederzeit geſchehen. Andern⸗ 1. g yoga 2 - : = . 
falts dürfte es ſchwer fallen, nach fo langer Friſt den Werth der | ra e e e — ral-Pastillen tft ihnen der Rang ſtreitig gemacht worden, denn 
2 feftzuſtel l gas = Fay's Sodener Paſtillen übertreffen jene weit an Salzgehalt und 
Sachen feſtzuſtellen. Ila Kartoffelſtärke u. Mehl] 21— 22% | Dextrin, gelb u. weiß In 32—33 \ g A Ne \ 
Feuchte Kartoſfelſtärke Y 12.30 Begteim sound He, 28 29 Heilkraft; die Fay'ſchen Sodener Paſtillen find überhaupt die 
— — — — —„— loco und parität Berlin 0 Welzenſtärke (elf) . 3 beſten aller diesbezüglichen Quellenpräparate. Bei Huſten, Ver⸗ 
Butter, Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 1. Dezember | But abe Fanzurt u. S.) 12,00 Woge neee . Balel 243% ſchleimung, Heiſerkeit ꝛc. finden fie bevorzugte Anwendung. So 
Nach der vorwöchentlichen Herabſetzung der Notirung um] Selber Spruin . 26 —27 Schabeſtärte » 35—38 viel wir wiſſen, berechnet ſich der Konſum nach Millionen 
5 Mk., welche bei dem vorherrſchend bleibenden feinen 120 Pf.: — Export — - —— — .. — Schachteln, und halten auch alle Apotheken und Droguerien davon 
Ausſtich wenigſtens den direkten Verlust beſeitigt hat, ſtellte ſich] Gina. 27% 2% | ae en | Ho | Depot. 
nach feiner Butter wieder etwas mehr Nachfrage ein, fo daß die 1 Kartoffelzuder gelb. 2 27 BR 
Aukünfſte von feiner Waare bei unveränderten Preiſen ſchlank ge⸗ Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10 000 Silo- 2 22 0 Marken Nr. 
räumt werden konnten. In Landbutter ermattete die Stimmung x . RAS Lacrima Gristi rot Mk. 2,40 pr. Fl. 13, 18 u. 8 
- FREENET TE NE weiß „ 2,60 4 
noch etwas mehr, und die letzten Notirungen konnten ſich nu — è³ĩ —! ——2ʃ — — Kuren in roth, Mt. 2 40⁰ br. der Deutſch⸗ 
mühſelig behaupten. Sie haben ſich Hausrecht erworben. Petze wo (Rbz. Chianti exirg verchig ’ Flaſche — — 


Die hieſigen Verkaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) | Marienwerder.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genofjenfchaften: Ia 113—115, Ila 110—112, 
Ila 95-105 Mk. Landbutter: Pommerſche 90—95, Netzbrücher 
87 er und Weſtpreußiſche 85—90, Tilfiter 90— 95, Elbinger 
90—95 Mk. 


Die Anlagen meiner Krankheit waren nach Er⸗ 
kältung zuerſt Andrang des Blutes nach Kopf und Bruſt, öfters 
Naſenbluten, Gicht und Rheumatismus, darnach Verſtopfung, 

autausſchlag, Huſten, Catarrh, Hals⸗ und Lungenleiden ꝛc. 
ich dieſe Krankheiten nach den ſchon gebrauchten mediziniſchen 
Mitteln nicht entfernen wollten, fo habe ich in dieſem Frühjahr 


ſellſchaft (Ceutral⸗ Verwaltung Frankfurt a. M.), ſind hochfeine 
Weine, welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen und für 
feſtliche Gelegenheiten ganz beſonders empfohlen werden. Garan⸗ 
tie für abſolnte Reinheit durch kgl. ital. Staats kontrolle. Die 
Verkanfsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 27168 


Da 


Die Weſtpreußiſche 

* * \ Y 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
5 ater, Schwieger- und Groß⸗ ER 15 2 2 

r fühten, zahlt für Baar-Depositen 

' befitser ee * 3 4 bt 3 17 0 Er 3 frei von allen Speſen, 

f eleiht gute Kffecien, 
Ludwig Lenz beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
im 69. Lebensjahre. (6524) WE 3 
e ® notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
Dan 2 Da me (worin die Koſten für Courtage zc. enthalten find) und 
i r, ſtatt. re n und : 
Bekannten dieſes ſtatt befon iM Erſtattung der Börſenſtener, 
derer Anzeige. loſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

65 28. Hooanıder 1890. berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Die Hinterbliebenen. Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
25 8 N Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 

tragenen Hypotheken. (13688) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und 


Heute früh 6¼ʒ Uhr ent⸗ 
ſchlief ganz fanft nach ſchweren ERS 
Leiden am Herzſchlag mein fo 6% 


n N 2 


n 


{ Heute früh 7 Uhr enifchlief & 
nach langem ſchweren Leiden 3 
mein innig geliebter Mann, 


unſer guter lieber Vater und 
Schwiegervater der Ritterguts⸗ 
1544 


2 i 6544 SS > 5 } 

= beſitzer Ga auch hinter der Landſchaft. — Anträge nimmt entgegen: (2011) 
N Die General: Agentur für die Provinz Poſen und die Kreiſe 
3%; Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


Julian Reichstein, Posen, St. Martinſtr. 62, I. 


1 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Allein⸗ 
verkauf unſeres Bieres für Thorn u. Umgegend, ſowie die Provinz Poſen 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 


übertragen haben. (6485) 
München, im November 1890. 


Aktienbrauereizum Münchner Kindl. 


Unter Bezugnahme auf vorſteh. Inſerat erlaube ich mir, obiges Bier, als 
das gehaltreichſte aller Münchener Biere, beſtens zu empfehlen und bitte 
mich mit Ordres beehren zu wollen. Hochachtend 


I. IId ebhran alt. 


8 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an = 
Die trauernden Hinterbliebenen. 8% 


2 


Heute verſchied nach langem 


8 
ſchweren Leiden mein geliebter 
Gatte, unſer Vater, der Beſitzer ES 


Gustav Rosenau. 
Um ſtille Theilnahme bitten &% 
Gr. Kruſchin, 30. Novbr. 1890 5 
Die Hinterbliebenen. 5 


22 


Unſer langjähriger Kamerad Herr 


Friedrich Donner 


4160) 


E Fleisch- 


iſt verſtorben. (6484) — 2 
Antreten: Mittwoch, 3. Dezbr. wenn jeder Topf £ 
Nachmittags 2½ Uhr. Ur aecht den amenszug 


Sammelplatz: Sasse's Hotel mem NN 
Abmarſch: präciſe 2%, Uhr. - 
Der Vorſtand 


d. Fr. Wilh. Vict.⸗Schützengilde. 


S eee 
Bekanntmachung. 


Fleiſcherinnung Grandenz 


Hiermit geben wir kund, daß die 
Innung eine Verſicherung des Rind⸗ 
iehes gegen Tuberkuloſe u. Finnen 
begründet bat. Es wird daher von den 
der Verſicherungsanſtalt beigetretenen 
Meiſtern Rindvieh ohne Garantie ge⸗ 
handelt werden, worauf wir die Herren 
Landwirthe reſp. Verkäufer von Rind⸗ 
vieh ganz ergebenſt aufmerkſam machen. 
Grandenz, 1. December 1890. 
Der Vorstand. 
Ferd. Glaubits, Obermeiſter. 
Folgende Meiſter ſind der Berſiche⸗ 
rungsanſtalt beigetreten: (6542) 
Ludwig Adloff, Fritz Adloff, 
Herrmann Adloff, Ferdinand Axt, 


Zu haben in den Colonial-, Delieatesswaaren- und Droguen- 
Geschäften, Apotheken ete, 


Theater in Rosenberg. 
(Eylert’s Hötel). 
Donnerstag, den 4. December cr.: 
Beginn eines Cyclus von 10 


Novitäten⸗Vorſtellungen. 
Mittwochs u. Sonnabends kein Theater. 
56572) Albert Gulitz, Director. 


Sartowitz. 


Sonnabend, den 13. December er.: 
Große 


Marzipan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einlabet (6567) 


Da die erſte und zweite außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung behufs Neu⸗ 
wahl der Vorſtandsmitglieder und der 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion des Myſchle⸗ 
witzer Unterſtützungsvereins bei Brand⸗ 
ſchaͤden an ländlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden“ nicht beſchlußfähig war, 
ee die dritte außerordentliche, ver⸗ 
unden mit der ordentlichen General⸗ 


verſammlung (6308) 
Donnerstag, den 18. Dzbr. cr. 


Vormittags 9 Uhr 
in der Wohnung des Vorſitzenden Ber 
fiterd Czarske in Myſchlewitz 
ſtatt, wozu die Vereinsmitglieder mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
dieſe Berſammlung ohne Rüdfiht auf 
die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig iſt. 
Tagesordnung: 
1. Wahl der Vorſtands mitglieder. 
2. Borlegung der Jahresrechnung. 
3. Wahl einer Prüfungskommiſſion 


k 
Ferd. ae eg laubitz, zur Prüfung der Jahresrechnung. J. Pomplun., 
Wilhelm Glaubitz, 4. Wahl der Einſchätzungskommiſſton Leinwand händler Franz Kiffel 
Myſchlewitz, d. 25 November 1890. und Ehefrau werden als Zeugen in 


Carl Hapke sen., Klueznick, Julius 
üller, Carl Rümpler, 
Carl Schmidt, Robert Stillger, 
Uurau. Zittlan.. 


Der Vorſtand. — einer Eilfache geſucht. — J. 1253/90 III. 
[137a] DE RE Te DE Grandenz, den 28. November 1890. 
ic, a Pfd. 80 Dig, E. Dessonneck. . Königliche Staatsanwaltſchaft. 


ſchriften der 88. 2. 3. u. 4 unterliegen 


er 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Beſtimmungen der Re⸗ 
gierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 17. 
Dezember 1886 werden hierdurch in 
Erinnerung gebracht. 


Kgl. schwedisch-norweg. 


9 2. Wer zum Zweck des Umzuges 
feinen bisherigen Wohnſitz oder Auf⸗ Hofphotograph 
enthaltsort aufgeben will, bat ſich vor] Grabenstrasse 26. 
1 Vorlegung feiner | et 
Stnatd: un ommmmal- Steuer: ‚art. 
Zettel perſönlich oder ſchriftlich abau= | Portrait Aufnahmen 
melden und anzuzeigen, wohin er verzieht. bel jeder Witterung. eu 
Ueber die erfolgte Abmeldung wind | Aufnahmezeit 


(Abzugs⸗ zwischen 9 und 5 Uhr. 


eine Abmeldebeſcheinigung 
Atteſt) ertheilt. 

9 3. Wer an einem Orte des Bezirks 
feinen Wohnſitz oder Aufenthalt nehmen 
will, hat ſich innerhalb drei Tagen 
nach der Ankunft unter Vorlegung 
der ihm von ſeinem früheren Wohnorte 
ertheilten Abmeldebeſcheinigung (Ab⸗ 
zugs⸗Atteſt) perſönlich oder ſchriftlich 
anzumelden, auch auf Erfordern über 
ſeine Angehörigen ſeine perſön⸗ 
lichen, Steuer: und Militärverhält⸗ 
niffe Auskunft zu geben, Ueber die 
erfolgte Anmeldung wird — ſofern der 
ſich Anmeldende einen dahin gehenden 
Antrag ſtellt — eine Beſcheinigung 
ertheilt. 

Die in den 88 2 und 3 vorgeſchriebe⸗ 
nen Ab⸗ und Anmeldungen erfolgen in 
den Städten bei der Polizei⸗Verwaltung, 
auf dem Lande bei dem Gemeinde- oder 
Guts⸗Vorſteher. 


Malereien und Zeichnungen 
jeder Art, 
Decorative Geschäftskarten 
in neuen originellen Motiven (für 
Lichtdruck), sowie Zeichnungen 

für Stickereien liefert schnell 
Max Breuning, 
Dresden, Königl. Kunstschule, 
Antoneplatz, (3301) 


E. IESKE 


f Koenigsberg i. Pr. 


Ausführung von 


8.4. Wer in den Städten feine 2 : 
Wohnung wechſelt, if verpflichtet, 5 —— 
davon innerhalb 3 Tagen der Polizei⸗ 8 FR J. Entwässerüngen 5 — 
Verwaltung perſöntich oder ſchriftlich A EN Mad 
Anzeige zu machen. 13 7 142 

9. 5. Zu den in den 88. 2. 3. u. 48838 8 2 835 
vorgeſchriebenen Meldungen find auch, E 388 
diejenigen, welche die betreffenden Per 147 & 388875 
ſonen als Miether, Dienſtboten oder 23755 SSF 
in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, 438. K 335 
3 8 Toner, rn 15 ug 905 EFI & 4 EN 285 
oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſi BD W 
cen durch sun ber 8 Dei $ IE en 2 8 

einigungen oder in anderer Weiſe von; Q Yedindung mn V2 
der bereits erfolgten Meldung Ueber⸗ Ey ——— 9 & 


zeugung verfchafft haben. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 


Kunststelnfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Flieſen und Crottoirſteinen, 
Ä Osmentröhren, Krippen, Troppenstufen, 8 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark. 
Marienwerder, 17. Oktober 1886. 
Der Regier ungspräſident. 


Grandenz, 28. November 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den Schmiedegeſellen Gott⸗ 
fried Groß aus Abbau Seubersdorf, 
ca. 40 Jahre alt, in Peterswalde Kreis 
Oſterode geboren, welcher flüchtig iſt, 
Nöthi⸗ 
5566) 


Nie Welche ihre Nieder 
amen kunft erwarten, finden 

9 Rath und freundlichd 

Aufnahme bei Fran Ludewski in 


Königs berg i. Pr., Oberhaber⸗ 
berg 26. (6553) 


- G. C. Kessier® 
— & Ci. 


Esslingen. 
7 Hofliefen Sr. Maj. des 
a. Königs v. Württenrberg. 
a Liefer. Ihrer Kals. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer, Sr. Durchl. des 
4 Fürstenv.Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
4 inElsass-Lothringen. 


ift die Unterſuchungshaft wegen 
gung verhängt. 6 
Es wird erſucht, denſelben zu vers 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern, ſowie zu den Akten 
VJ. 253/90 Nachricht zu geben. 
Allenſtein, den 25. Novbr. 1890. 


Königliche Staatsauwaltſchaft. 
Dienstag Abend 6 Uhr: 


warme Grähwurſt 


friſche Blut- u. Leberwurſt 
Wilh. Glaubitz 


(2896t) 
N :soßuuy uorsıe uoßunuyajszeny 61 


Alteſtraße 3. 6554) \ ? 
Dienstag. 2, Dezör., Abends 6 Uhr: Feinsten, 
warnte Grützwurſt Sech. 

mit Suppe. (6556) Ta neben durch alla Meinhandlungen. 

F. Gagewski, Unterthornerſtr. 14. = 2 
Lohndiener (6459 
5 Lieferanten für 


Wunſch wohnt Grandenz, Peterſilſt. 25. 


Nur 3 Mk. 


koſtet ein Kiſtchen entzückend ſchönes 


Christbaum - Gonfekt 


Qualität I. hochfein im Geſchmack. 
Kiſte ca. 250 Stück und über 400 Stück 
P. Nachn. E. Warschauer, Dresden. laden, an das Annoncen⸗Bureau don 

Konschützer Braun-Bier, vorzüglich 8. Salomon, Stettin, unter 
schön, bei (29910 Gustav Brand. 18, S. 10 000 


Weiden⸗Bandftöcker 

geſucht! 

Ca. 5000 —10 000 Schock nur gutt 
contractliche 647“ Bandſtöcker ſuchs 
fucceffive gegen Caſſa zu kaufen, und 
erbitte Adreſſen mit billigſter Preis⸗ 
angabe per Schock, frei Waggon ver⸗ 


ı rothem 


benen Bes 
Bitterklee, 


mittheilen, 
y⸗Paſtillen 
[dt worden 
aner Mine. 
den, denn 
en und 
haupt die 
ſten, Ver⸗ 
dung. So 
Millionen 
rien davon 


Marken Nr. 
3, 18 u. 8 
er Deutſch⸗ 
Ital. Wein⸗ 
Import⸗Ge⸗ 
hochfeine 
| und für 
1. Garan⸗ 
olle. Die 
27161 


nungen 


karten 
iven (für 
nungen 


ng, 
stschule, 
(8301) 


4 


ane ei 


anypjıay n nene 


7 


oe de Nnzus uber 
uoA 


bsteinen. 


e Nieder⸗ 
ten, finden 
freundlicht 
wski in 
erhabers 
(6553) 


Lesung use uoßunuysjezeny 1 RR: 


B. Fischer’s Sadeanfalt| 2 elegante Wagenpferde 


Iſabellen, 15 und 4 Jahre alt, pe 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. I137 2 


| Zahn 5 1 
I. Vogel-Berlin 


trifft in ganz kurzer Zeit in 


12 


> FE 


Culm 
. und [6487] 
Marienwerder 


wieder ein. 
Me — n 
Talpicid 
bewährtes Mittel zur Vertil⸗ 
gung von Ratten, Maulwürfen, 
Mänſen u. ſouſtigen Nagethieren. 
Die Wirkung des Talpieid iſt 
durchaus ſicher, es iſt mit Witte⸗ 
rung verfehen und wird von den 
Thieren gern genommen, fie ber 
enden, nachdem ſie davon gefreſſen, 
in kurzer Zeit. (6572) 
Für Henschen u. Hausthiere unschädlich. 
In Doſen & 50 Pf. und 1 DIE. in 


Grandenz in der Drogerie zur 
Victoria, Alte Straße 5. 


,und 


Bekanntmachung. BB 
Die diesjährige Rohruntzung * 
N auf den hieſigen ſtädtiſchen % 
See'en ſoll am 
8 Dienſtag, 2. Dezbr. 1890 25 
% Vormittags 11 Uhr * 
% im biefigen Magiſtratsbüreau 
gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden ve kauft % 
3 werden. (6392) 
Garnſee, 27. Novbr. 1890. 
Der Magiſtrat. 
Nicolay. 


KN N NN 
1 6000 Schockgrüne weidene 
Bandſtöcke 
6-7 lang, werden pro Monat Januar⸗ 
Februar zu kaufen geſucht. Offerten er⸗ 


bittet Herrmann Paul in Alt- 
Damm i. Pommern. (6364) 


Zerlegbare 


Eisſegler 


leicht zu handhaben, gefahrlos, ge 
im Schnee verwendbar, amerikaniſcher 
Konſtruktion, mit Stahlſchienen und 
Segel werden auf Beſtellung 200 
Mark gefertigt. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 6432 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


jeden Poſten kauft und erbittet bemuſterte 
fferten. 


[602 
mil Salomon, Danzig. 


282. 


2ER 


77 


N 


> — SIERT? 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kauft in Waggonladungen ab allen 
Slalionen zu höchſten Preiſen [6530] 


Niederlag, 


Biſchofswerder. 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation 


(1457) 
Albert Pitke, Thorn. 


Rum. Mals 


und alle 


Futtermittel. 


Gebr. Neumann, 
(3226) Thorn. 


2 7 BETTER 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


— —ñä— ñ— — — 'm 


8 Ochſen 


en. 16 Ctr. ſchwer, find verkäuflich in] ſchrift Nr. 6557 an die Expedit. des 


Altendorf bei Chriſtburg, 


ein ſprungfähiger, junger, ſchwarz 


* 227 1 i d itt e N 
Wa er⸗Windmühle Ein tüchtiger 16491 or Bir r pie — ZN 45 
oder gute deen en wird zu pachten Müllergeſelle a en 1 (6489 


geſucht. H. Werner, Biſchofswerder. wird zum baldigen Antritt geſucht in 


Neumüble Kr. Oletzko 
Achtung! Ein zweiter Müller 
Ueber 1000 Stellen 


der mit Walzenſtühlen u. neuſtem Syſtem 
für Handwerker ze. bringt ſtets 


vertraut iſt, findet von ſofort eventl. vom 
„Der deutsche Arbeitsmarkt: 


15. Dezember d. Is. Stellung (6537) 
i. Mühle Vorſchloß Roggenhauſen. 
Annoncenblatt, Essen (Buhr) 
Proben gratis. Neueſte Nr. 20 Pfg. 


wertb zu verkaufen. Wo? ſagt 
Exped. des Geſell. unt. 6539. 


Eleve 


gegen mäßige Pen ſtonszahlung geſucht 
Banditten per Maldeuten, d. 30. 11. 90 
Krueger, Oberinſpector 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Geſchäft eintreten. (5483) 
H. Krauſe, Bromberg, 
Deſtillation und Liqueur ⸗ Fabrik. 


* 


Zwei Wagenpferde 
11 und 12 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll 
groß, noch ganz ſicher und geſund, ſind 


Ein älterer erfahrener (6655) 
Müller 
mit ſehr guten Zeugniſſen, befähigt, 


für 600 Mk. zu verkaufen. Offerten] Für mein Colonial⸗, Matertal⸗, Deſtil⸗ neben ſämmtlichen Facharbeiten auch Einen mit den nôthigen Schulkennt- 
werden brieflich unter 6444 durch die | lations- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche Reparaturen auszuführen, ſucht per ſof.] nissen ausgerüsteten jungen Mann 
Expedition des Geſelligen erbeten. oder ſpäter ſelbſtſtäudige Stellung. sucht als (6388) 


einen jüngeren Commis 
und 1650 


einen Lehrling, 
der polnischen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 
G. Menzel Nachfolger, Allenſtein. 


Einen jüngeren Commis 
Materialiſten, ſuche zur Aushilfe für 
die Weihnachtszeit für mein Colonial⸗ 
und Deſt⸗Geſchäft von ſofort. (6495) 
Auch kann ein Lehrling daſelbſt 
ſofort eintreten. Off. erb. unter Z. 
A. 100 poſtlagernd Nakel (Netze). 
Per 1. Januar 91 ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen (6143) 
tüchtigen Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. Den Offerten bitte 
Zeugnißabſchriften, Photographie wie 
Gehaltsauſpr. bei freier Station bei⸗ 
zufügen. 
J. F. Tetzlaff, Pr. Stargard. 
Zum ſofortigen Antritt oder per 
15. Dezember ſuche ich einen älteren 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 

6555 durch die Exp. des Geſelligen erb. 
Dominium Teſchendorf bei Ni⸗ 

kolaiken Wpr verlangt einen tüchtigen 
MGeſellen 


für eine Windmühle. (6559) 


Ein Müllergeſelle 
21 Jahre alt, mit Stein⸗ und Walzen: | unterftütt, wird zum 1. Januar 91 ges 
müllerei vertraut, ſucht vom 11. Dezbr. | fircht. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
Off. unter Nr. 286 an] werden brieflich mit Aufſchrift 6533 d. 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Für ein junges Mädchen, moſ. 19 
Jahre, mit der Hauswirthſchaft vo 
fländig vertraut, wird per 1. Januar 
1891 Stellung als (6547) 
Stütze der Hausfrau 
zin tüchtiger möglichſt in einer größeren Stadt bei 
en Wind üll beſſerer Familie geſucht. Gefl. Offert. 
indmuüller unter G. N. 88 poſtlagernd Thorn 
findet dauernde Beſchäftigung in Mühle | erbeten. 
Montig bei Rauhnig pr. Zum 1. Januar eine beicheideng 
Ein tüchtiger [6440 ſelbſtſtändige (6564) 
8 9 L * 
Müllergeſelle Wirthin 


kann ſofort eintreten in Mühle Malen⸗ 


In Trankwitz dei Altfelde iſt 2 
verkäuflich: (6216) 


ein noch nicht alter ſtarker 


Ingochſe 


Lehrling. 


Justus Wallis, Buchhandlung, 
Thorn. 


Eine Kindergärtnerin 
mit guten Empfehlungen, die in gleicher 
Zeit die Hausfrau wirthſchaftlich 


und weißer rein x 


hol. Vulle 


zwei zuſammen gefahrene 


Doppelpouuyſtuken 


(Fuchs und Brauner), ſehr gängig und 
als Reitpferd für Damen geeignet, 
eine dunkelbraune Oſtpr. 


Stute 


komplett geritten, 8—9 jähr., lamm⸗ 
fromm, 2“ groß, gleichfalls als Damen⸗ 
Reitpferd vorzüglich geeignet. 

von Kries. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Kirchdorfe, m. maſſ. Geb. 
und e. ſchönen großen Garten iſt f. d. 


cr. Stellung. 
M. Jung in Lautenburg erbeten 

Tüchtige Müllergeſellen 
die ſchon in größeren Mühlen thätig 
waren, finden bei gutem Lobn dauernde 
Beſchäftigung in der Königlichen 
Mühle Cronthal bei Crone a. Br. 

(6520) 


e x einfacher Rice Kälber 
iecz or eck, ) er der, zu Ed 7A e, f 
kaufen. 6503 polniſche Sprache erforderlich, für mein Nr und Schweineaufzucht. Gehalt 120 
2 — Tuch⸗ und Manufakturwaarengeſchaft. Ein Braugehil C Mk. bei freier Station. Gefl. Offerten 


J. Herzberg, Culm a. W. 
In meinem Tuch⸗, Manufalturwaaren⸗ 
und Konfektious⸗Geſchäft iſt die Stelle 
eines 2 [2615] 
tüchtigen Verkäufers 
Derſelbe 


ſucht von ſofort Stellung. Angebote] nebſt Zeugulßabſchriften an Dom. Przy⸗ 
unter A. F. find zu richten an die] tullen p. Rbeinswein Dfipr. Nichtbe⸗ 
Expedition der Allenſteiner Zeitung antwortung gilt als Ablehnung. 

7 der 7 Eine alleinſt., ält., erfahr. Wittwe, 
Ein Kupferſchmiedegeſelle „ d. Fabre. Hansh. durchaus vertr. 
findet dauernde Arbeit bei gutem Lohn] ſ. St. a. Repräſ. o. 3. Pflege u. 
in Hohenſtein Oſtpr. Schulemann | Geſellſch. b. e. einz. Dame o. Herrn, 


Brauerei 


in einer kleinen Stadt Weſtpr., im 
beſten Zuſtande, bei 6000 Mk. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchrift 6019 durch die 


pro 1. Januar 1891 vacant. 


Exped. des Geſelligen erbeten muß der polniſchen Sprache mächtig Ein tüchtiger 6529] Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 6448 
Mein in deſter Geſchäftslage Thorn's Bew er fer Photographie und Schmiede leite 200 durch die Exoedit. des Geſelligen erbet. 
dale ers Sari Jula 1 Eeine Wirthin 


ulius Fürſtenberg 
Neuſtadt, Wpr. 3 


(6375) 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 


‚ckli we 
5 Treichel, Schmiedemeiſter, Df. Rehden. 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, beabſich⸗ 
lige ich freihändig zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer wollen ſich wenden an Wwe 
Emilie Schnoegaß, Thorn, Copernikusſtr. 


Meine dreigängige [5461] 
Mahl: (Zurbinenbetrieb) 


und Schneidemühle 
(Vollgatter) mit nie verſagender Waſſer⸗ 
kraft, in unmittelbarer Nähe großer 
fisfalifcher Forſten, beabſichtige ich evtl. 
mit 50 Morgen guten Bodens zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Off. an Gutsbeſitzer 
eendrzyk, Babienten. 
(Poſt⸗ u Telegrſt.) 


Ein Hotel 1. Ranges 


in einer Provinzialſtadt iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers preiswerth z. verkaufen 
reſp. geg. eine ländliche Beſitzung von 
100—200 Morg. z. vertauſchen. Nähere 
Auskunft ertheilt L. Loewenthal, 
(6451) Freyſtadt Wpr. 
Erbtheilungshalber iſt in einer mitt⸗ 
leren Stadt Hinterpommerns, mit Gar⸗ 
nifon, Gymnaſium ꝛc. ein frequentes 


Hotel 1. Ranges 
unter günſtigen Bedingungen zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt ErnſtMaſchke 
in Konitz Wpr. (6417 


417) 
* 4 * 
4 0 
Ein Grundſtück 
in Danzig, worin ſich ein flott gehen⸗ 
des Schankgeſchäft befindet, iſt Umſtände 
halber bei 12000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei 2881 
Adolph Pohl, Danzis, 
Poggenpfuhl 25. 


Eine mit guter Kundſchaft verſehene 


Konditorei 


die mit Butterbereitung, Kälberaufzucht 
Ein energiſcher junger Tandwirth, | und Federviehhaltung vertraut, findet 
26 Jahre alt, ev., unverh, militärfrei, von ſogleich Stellung in Groß Opok 
nüchtern, feit 1882 beim Fach, bereits | b. Neu Grabia. Empfehlungen früherer 
auf Gütern als II. Juſpektor thälig,] Herrſchaft werden gewünſcht. Gehalt 
mit Gutsſchreibereien und Nechuungs⸗ nach Uebereinkunft. (6571) 
weſen wie mit landw. Maſchinen, Rüben: Geſucht zum 2. Januar eine ſelbſt⸗ 
bau und Drillkultur vertraut, ſucht zum thätige, fleißige 
1. Januur 1891 dauernde Stellung. Wirthin 
Gute Zeugn. ſteh. auf Wunſch z. Ber: . 
fügung. Gehalt nach Uebereink. Näher. evangeliſch, erfahren beſonders in der 
uſp. Hackländer, Dom. Uhllau, Poſt feinen Küche. Zeugniſſe nebſt Alters⸗ 
arte. Sad bei Hohenſtein Weſtpr. angabe und Gehaltsanſprüche werden 
ii Verirthichaftähsamte an die Expedition des Geſelligen unter 
nv. Wirthſchaftsbeamte Ni. 6087 erbeten. 
aller Art ſuche ich per 1. Januar, theilw 
auch früher. G. Böhr er, Danzig. Geſucht 
Zu Neujahr 1891 ſuche ich einen zur Hilfe in der aa und Ber 
anſpruchsloſen, jungen, energifchen, flei⸗ aufſichtigung der Kinder ein (6380) 
ßigen und 5 6447 1 1 3 ſuſſe 
Wirt afte welches neidern kann. oln 
Gehalt 1 Nhat . ſprechende bevorznat. Offerten mit Ges 
in Abſchrift einzufenden. 2 ; HaltZanfprüchen und Beugnißabfchriften 
A. Spalding Gutsbeſitzer, Wtelno 5 dir Erpedllion b 4 05 
per Triſchin, Kreis Bromberg. ſelligen rn R ef 
Ein junger gebildeter (6414) | Für ein 


Landwirth junges Mädchen 


der ſchon praktiſch thätig geweſen, ſindet £ dr 5 
t St { t aus anftändiger Familie, das die Buchs 
ſofort Stellung als Inſpektor auf führung erlernt und ſchon 7½ Jahr in 


ge 5 1 Stellung geweſen iſt, ſuche Stellung, 
halt 3 240 Mek. jpät 1E 5 ; © 
e 1 wenn möglich in Graudenz. Meld. 


Perſonliche. Vorſtellung ewünſcht. w. briefl. u. Rr. 6510 l. d. Exp. d. Gel. exb 


A. Jonas, Ober inſpektor. f 5 
& Hei eter, . E. j. geb. Mädch. |. g. a. g. Zeug. 
Ein verbeivatheter, durchaus zuverl Stellg. i. e. Buchh. v. ſogleich od. ſp. 


Wirthſchafter Gef. Off. 3. r. u. Nr. 6514 a. 3 
(651 


der nicht trinkt und beſte Empfehlungen] d. Geſelligen. 
hat, wird verlangt, Offerten sub K. F. Such 1. naar bosch 
) SE 5 8 

ab. energiſch. [6420] 


poſtlagernd Rehhof. (6501) 
Ein zuverläſſiger, deutſcher [6445 junges Mädchen 
after, ganz vertraut m. Milchwirthſch., Kälber. 


Wirthſchaft 
der auch polniſch ſpricht, findet am aufz. ſowie d. gut. bürgerl. Küche, dag 
1. Januar 1891 Stellung in Sugainko] die Wirthſchaft unt. mein. Leit. führt: 


Ein ‚älterer 
junger Mann 
für Material: und Deftillationggefchäft 
per ſofort gewünſcht. Polniſche Sprache 
Bedingung. H. J. Pommer, 
Schwetz Wpr. 


Ein junger Mann 
der den Lederausſchnitt verſteht, und 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, 
findet zum 1. Januar 1891 Stellung 
bei Peter Rauffmanns’ Söhne, 
Pr. Stargard. 

Jun meinem Meanufaktur⸗, Mode⸗ 
Tuch⸗, Leiuen⸗ und Confektions⸗Waaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 

junger Mann 
vom 1. Januar 1891 Stellung. 

Culmſee, im November 1890. 
6226) J. Jacobſohn. 

Zum 1. Januar wird ein ſtrebſamer, 
und folider (6561) 

junger Mann 
als zweiter Wirthſchafter geſucht; pol⸗ 
niſche Sprache erwüpſcht. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Aufragen und Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Auffchrift unter Nr. 6561 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen jungen Mann 

mit guter Handſchrift, möglichſt mit 
Colonial⸗Waaren vertraut, ſuchen für's 
Comtoir pro 1. Januar und erbitten 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen. 
S. Elkuß Söhne, Flatow Wpr. 

Zum 15. Dezember cr. wird ein der 
polniſchen Sprache mächtiger Materialiſt, 
der in der Eiſen⸗ u. Baumwollenbranche 
Erfahrung hat, bei gutem Gehalt geſucht. 
Nur tüchtige Bewerber mit beſten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden unter Nr. 6534. 


in einer Stadt wird zu kaufen geſucht. Einen jüngern 5490) pr. Ot Brzozie. Anfangsg. M. 240 p. a. | Geh. 200 Mk. u. Tantieme bis zu 50 Mk. 

Näheres bei Adolph Pohl, Danzig, * ene eee Frau Rittergutsbeſitzer Zierold, KL. 
Poggenpfuhl 25. [6287] 0 Gehilfen „„ Konarſchin bei Zechlau, Weßtpr. 
Sicherer Verdienſt. N Lehrlin ſogleich oder auch ſpäter A. Duajski, Ich ſuche zum 1. Januar k. J. 

Solide, tüchtige Personen 9 Grau benz. Diarienwerderftt. 9. ein erſtes Stubenmädchen 


ſuche zum baldigſten Antritt für feine 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗ a 


g. gewandt im Serviren, erfahren im 
Adolf Lietz, Dirſchan. 


Zimmerreinigen, durchaus ehrlich und 
gut empfohlen. 
Ferner (6393) 


ein zweites Stubenmädchen 


Neumark Wpr. ? ar 
firm in der Wäſche, dem Plätten und 
Maſchinen⸗Nähen, ſowie Ausbeſſern von 


3 ltere, ledige Männer Wäſche, ebenſo gut empfohlen u. ehrlich. 


um Füttern der Füllen, Jungvieh und Frau Rittergutsbeſitzer Nitykowskz 
deutevieh ſ. Vw. Wangeraub.Graudenz. Brem in b. Lnianno Wpr. 


ö Von mn > 50 
einen Hortelet moſaiſche n 
einen Pferd ehne N) zur Stütze der Hausfrau bei * 


Gehalt. Meldungen an (6426 
von Kries. 


H. Levy I., Culmſee. 
Ein Fohlen: 


In Limbſee dei Freyſtadt wird 
von gleich, ſpäteſtens 1. Januar eine 
und ein Pferdeknecht 
den Stellung bei hohen Löhnen in 


perfekte, herrſchaftliche (6398) 
Köchin 
nnaberg bei Melno. (5985) 


geſucht. Frau v. Dallwitz. 
Einen Lehrling 


Ein verheiratheter, zuverläſſiger 


us Wirth 


det von ſogleich Stellung auf dem 


Buchhandlungsreisende kühlengute Gr. Pa id 111 1 bei 


Auf ein größeres Geſchäftshaus in 
Danzig, vorzügliche Lage, mitten in der 
Stadt, ſuche ich zur erſten Stelle 


52000 Mk. 


zu 4½%. Werth 82000 Mark. Nähe: 
te Det Abo Wohl ede e128 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück mit 


5 Köln a.Rh. 


n Domintum Kl. Nappern 
bei Löbau wird von fofort ein 
ärtuer 
geſucht, der etwas Jäger iſt, und in 
der Wirthſchaft behilflich ſein muß. 


Ein tüchtiger unverheiratheter 
Gärtn 


Gärtner, 
Gebäuden werden zur erſten Stelle erfahren in Obſt⸗ u. Gemüſebau, Blumen⸗ 
kultur u. Landſchaftsgärtnerei g. vertraut, 


9000 Mark ist Ben Aale 5 Stellung. 
beträgt Oute Zengniſſe um fe 
R er RE t Seite. Ge. Off. unter Nr. 20 J. K. 


Suche von gleich od. 1. Januar eim 
pofil. Schönfee. 6538) 


ordentliche, nicht zu alte 
Ki 


Meldungen werden brieflich mit Auf(—1ͤ„ͤ„ĩ . — uderfran 
Die Müllerſtelle in Wolka bei zur Stellmacherei ſucht (6340) Anna Schelske, Ramutken 
Geſelligen erbeten. Diſchofswerder in beſetzt. GRAN: Störmer, Tanneurode b. Graudenz. per Nitzwalde. 


8 — Er —— u RR age 
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Aufforderung zur Aclienzeichnungl | 


Die Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Leibitſcher Mühlen von Herrn C. Weigel für den Preis von 476 600 Mark bis zum 1. März 
1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Aktien ⸗Geſellſchaft umzuwandeln. 

In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 

Zu dieſen 470 000 Mark treten noch für den beabſichtigten Aus bau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, welche als 
Betriebscapital vorgeſehen find. 8 

Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700 000 Mark. Br 

Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypother ſicher ſind und wollen den Reſt von 


BE 500 000 Mark durch 500 Actien à 1000 Mark 


Die Actien haben wir in Aetien Litt. A. und Litt. B. getheilt. Litt. A. ſind diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. Litt. F 


e FL 


Die Actien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß fie im Fall der Auflöfung 


Litt. B. zur Hebung lommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. 

9 Bezüglich der Dividende genießen die Actien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5% Dividende vorweg erhalten; WE 
bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, fo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5% Dividende. Ein noch weiterer Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle PR 
Actien Litt. A. und B. vertheilt. S 
Bon den Actien Litt. B. find 197 Actien à 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen haben, ſo legen wir 


. 303 Aetien Litt. A. zur Zeichnung auf. 


Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 4 
Bankcommandite BL Friedländer, Beck & Co. Bromberg. Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn. . 
Jacob Landeker, Thorn. L. Simonsohn, Thorn. Thorner Creditgesellschaft, Gustav Prowe, Thorn. 4 

Bank für landwirthschaftliche Interessen, M. Weinschenck zu Thorn. Bank für Landwirthschaft und Industrie von 15 
Kwilecki, Potocki & Co., Posen. Johs. Barck, Danzig. Culmseer Volksbank, I. Scharwenka, Culmsee. 


Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 15. März 1891 
beſchloſſen iſt. Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt ſind, ſind von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu beziehen. ER 

Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei U. berzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen eintreten zu laſſen. 

Laut 8 8 des Statuts ſoll die erſte Ein zahlung von 30 „% acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach Bedarf und 
nach Beſtimmung des Aufſichtsraths. 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Ratbe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag der Leibitſcher 
Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50000 Mark, was einer Verzinſung des in Betracht kommenden 
Kapitals von über 7 „¼ gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige find der Meinung, daß die Verzinſung bei umſichtiger Leitung und nicht zu ungünftigen Conjuncturen vor 
ausſichtlich eine erheblich höhere ſein wird. 

Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei Actien Litt. B. 

Die gerichtliche Tare vom 5. December 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnutlich jährlich 5682 Tonnen Getreide 
und 164 Tonnen Schrot vermahlen find. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtucks unter Zugrundlegung einer Ertragstare auf 
689 283 Mark berechnet. 
Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Bermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 
Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in feinem Gutachten vom 27/11 1888 fein Urtheil über Leibitſch als gerichtlich 
vereidigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und ſeine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die in Leibitſch vorliegende 
Waſſerkraft als eine vorzügliche bezeichnen müſſe. Nach angeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Wolt⸗ 
manchen Flügels gemeſſen und dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Tecunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 


Dieſe Zahlen ergäben bei 68 % Nutzeffect eine effective Kraft von 400 Pferdekräften, dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur 
auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 
Nach der Taxe vom 5./12 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 
Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Maſchinen ſind noch 
nicht eingeſtellt. Alle übrigen Gebäude und Mühlenein richtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 

Der Aalfaug in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, durchſchnittlich 
jährlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung der L eibitidı Mu hlu in eine Tl tin E fllſchaft jeder 
Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. a 5 e : ’ (4792) 

E. Block, Gutsbefiger, Schönwalde bei Thorn. Emil Dietrich in Firma C. R. Dietrich & Sohn, Thorn. 

Gustav Fehlauer, Kaufmann, Thorn. F. Guntemeyer, Browiuna bei Culuſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. 
K, Gutsbeſitzer, Lulkau bei Thorn. 
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Ostseebad Zoppoi 
Lshr- und Erziehungsanslalt für Knaben 


Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohafeldt 


H. P Sn Ber, Uhren⸗Handlung Verlag von Jullus Gaebers 
18 Buchhaudl in Graudenz. 
eee Berlin C., = Eonventr-Eoflestion Grandes 


16353] ar 8 nſichten der Stadt und Feſtu 
Filzſchuhen Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße) in Yhdand, In Dapbe 1,30 f 


für Damen ſchon von Mk. 1,20 an, ferner verkauft und verſendet mit reeller 3 jähriger Garantie: Klitztowski, Getreide, Ri üktionsta⸗ 
8 nee ,  [Oeisversiimih, alter bee See 
= Pe ilberne Herren⸗Remontoir⸗Cylinder mit Goldrand, 4 Steine, a 1} ar 5 ißt, E 
8 { NEE ga mit und ohne Stickerei 3 5 10 Steine, a 17 Marf, Graudenz, Strasburg, Schwetz, Culm, 


— Silberne Herren⸗Remontolr⸗Aucke mit Boldrand, 15 Steine, a 23 und 25 Mark. Marſenwerder und Brieſen mit An⸗ 
Gummi⸗Boots Holzſchuhe u. |. w. |Siterne Namen- Nemontoir, 2 filberne Rapieln, Gotdrand, 10 Steine e 18 u. 20 Di, ie e e ED 
Ge ; 7 Silberne Damen⸗Remontoir (Silberkapſel üb. d. Glaſe), 3 Silberkapſeln, 25 Mk., Froelich, a. 1 Feste 9 15 Wit 
sm Jabrikpreiſen, zurückgeſetzte 14 Karat goldene Damen⸗Remontoir, 8—10 fteinig, a 25, 30, 35 und 40 Mark, Gouverneur der Feſte Graudenz. Mit 


e ke all r iner Heliogravüre. 1 Mk. 
Damen⸗Leder⸗ 21. Lack⸗Zuggamaſchen 14 Karat goldene 5 mit Goldkapſel über dem Glaſe, à 40, 50 Pawlowski, 3. N., Die Mutter als 


und 60 Ma 3 5 Et 
a 14 Karat goldene Herren⸗Ancre⸗Remontoir mit Goldkapſel über dem Glaſe, «| erſte Lebrerin ihrer Kinder oder Pralt. 
$ 2E 2 EEE EEE: Zr? 70 und 80 Mark, Führer durch des Kindes Heimath 
Geldſchränke 14 Karat goldene Herren⸗Ancre⸗Remontoir, Goldkapſel über dem Glaſe, (3 Bold: en 5 a Abth. geh. 0,90 Dit, 
Befter Conſtruktion empfiehlt zu billigſten Pian Or art. 1, 0 


deckel), a 90—200 Mark. 1 . 
1 F. Hoffmann, Elbiug, Sämmtli oldene Uhren ſind mit dem Reichsſtempel verſehen. — hiſtor. geogr. Karte vom alten Preußen 
— 2 Innerer Vorberg 21. = Fabrik L. 3 % u erren⸗ und „ a 50 Pfg. und 1 Watt 0 an 1 155 Herr⸗ 
77 = Berlin, Neue Promenade 5. uu. Herren⸗Talmi⸗Setten, ſehr dauerhafte Qualität, 2½ Mark, 3 Stück nur 5 Mk., ſchaft W ef 60 Per ens, mit 
Für jeden Soldateufr eund ra ihre Pianinos in neukreuzsa amen⸗Talmi⸗Ketten mit Quaſte, a 2½ Mark, 3 Stück nur 5 Mark, 1. ſtatiſt. Tafel. 1, 5 


If das neue Militär-Mibum: isenkonstr. höchster Tonfülle und toner] Negulateren, 14 Tage grad, mit Schlagwerk und Nußbaum⸗Gehäufe, a 18, 20 — Karte von Oſte und Weſtpreußen 
u . 


2 Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand d 22 mM mit der neuen Kreiseintheilung. 2 Mt. 
tsche RBeichsheer“ 5 1 a : 8 0 0 3 
20 pröcgtioe Sarbentofen mit 323 Dar: a ee 3 Sämmtliche Uhren find ſorgfältig abgezogen und regulirt. (6006) | Karte des Kreiſes Grandenz. 0,40 Mk. 


3 2 5 4 — mai — j 

das ſchönſte Feſtgeſchenk. — Da 2 — 7 5 i ee e i 

F dc le ane eee en EorifbaumsConfeht | In Gueſen e den n, n 

die Zeichnungen find korrekt * Großer Laden als: Figuren, Thiere, Sterne Kränze, am Markt, find zwei Läden mit gr. Leyſerſon, Prozeßformulare zu Klagen, 

. den das Militär: in Strasburg Weftpr,, am Markt ges | Bilder, Duchſtaben cr. 1 Kifte entsält| Schauſenſtern nebſt angrenzender Woh⸗“ Eingaben . 0,60 Met. 

Kin £ 82 Dart überallhin legen, mit 4 Wohnzimmern, worin jeit | 440 Stück, verſende gegen (6569) nung, worin ſeit mehr als 60 Jahren] Schmidt, Fr. W., Handbuch für das 
Dr 1 r durch jede Buchhandlung | Jahren ein Manufaktunwaarengeſchäft Mark 2,80 ein Deſtillations »Ausſchank und] Gerichtsſchreiberamt. 2. verm. Aufl. 

ne leben E Be 10 0 mit Erfolg betrieben worden it, von] Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen Colonialwaaren⸗Geſchäft betrieben, 4,00 Mt. 

15 Wrlin W Aukſtraßße 7/8 ſofort zu vermiethen. Off. werd. briefl. prachtvolles Weihnachts⸗Präſent gratis. von ſofort 77 vermiethen Meldungen | Stahl & Mücke, Feld⸗ und Forſt⸗ 
2 8 unter 6002 durch die Exped. des Ges Wiederverkäufern ſehr empfohlen. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 5217] polizeigeſetz vom 1. April 1880. Mit 
I. Toussaint & Co. beliaen beten. f Carli Posebl, Dresden N. 12. durch die Expedition des Geſell. erh. rläuterungen. 0,50 Mk. (14790) 


5 ae Ei g des Bei - Karte des Kreiſes Schwetz. 0,50 Mk. 
an. Preisverzeichniss franco. Berfand nach außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. — Karte der Regier.⸗Bezirke Danzig 
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B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn C. Weigel haben. 4 


der Geſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien * 


de, Der Geſellige. 


Frandenz, Dienstag 


„Taute Amelia,“ ſprach ſie leiſe, „dies iſt meine Kouſine 
Mabel, Deine Stieſtochter. Sie will bei uns bleiben und 
Ethels Stelle vertreten!“ 

Die eingeſunkenen Augen der Kranken öffneten ſich und 
blieben auf Mabel ruhen. Dieſe bückte ſich, und ihre weichen 
Lippen berührten die gelähmte Hand auf dem Bettrande. 
Frau Sardis ſeufzte tief. Wo waren jetzt ihr Stolz, ihr 
eiſerner Wille, ihr ſchrankenloſer Ehrgeiz? Ein zertrümmertes 
Wrack, verarmt, verwittwet, ſterbend lag fie da in dem Hauſe 
Derjenigen, deren Lebensglück zu zerſtören fie ihr Möglichſtes 
gethan hatte. 

„Wir haben ſie hierher gebracht,“ flüſterte Beta in Mereys 
Ohr, „weil ihr Haus ſich mit Allem, was es enthält, in 
den Händen der Gläubigen befindet. Nichts iſt geblieben 
von ſeinem Reichthum, buchſtäblich Nichts. All mein Ver⸗ 
mögen iſt dahin; wir haben aus des Onkels Privatpapieren 
erſehen, daß er es zu Spekulationen außerhalb des Geſchäſts 
verwendet und dabei verloren hat. Nun Erie und ich, wir 
machen uns nicht viel daraus. Und wenn wir ſo reich wären 
wie Kröſus, wir könnten nicht glücklicher ſein, als jetzt. Es 
gab eine Zeit, wo Tante Amelia und ich geſchworne Feinde 
waren, jetzt aber könnte ich Alles für ſie thun, könnte Alles 
für ſie opfern!“ N 

Mit der Miene ſtiller Zurückhaltung erklärte Merey Fol⸗ 
gendes: „Ich bin es, die ſie pflegen muß, nicht Sie. Sie 
iſt meines Vaters Wittwe, darum liegt mir allein die Pflicht 
ob, für ſie zu ſorgen, natürlich mit Ethel's Zuſtimmung. Ich 
werde ſofort an dieſe ſchreiben und ihr meine Pläue mit⸗ 
theilen. Ich beſitze noch Geld, das mir der Vater im Pen⸗ 
ſionat gab, dies werde ich für ihre nächſten Bedürfniſſe ver⸗ 
wenden. Und dann muß ich augenblicklich anfangen, Unter⸗ 
richt zu geben. Es wird wohl ſchwer halten,“ ſetzte ſie mit 
leiſem Zittern der Stimme hinzu, in dieſer großen Stadt, wo 
ich völlig fremd bin, Schülerinnen zu finden.“ 

Beta ſann einen Augenblick nach. | 

„Sie müſſen natürlich aunoneiren. Wir haben einen alten 
Bekannten, der oft bei Erie vorſpricht, Lawrence Harding; 
er iſt Redakteur einer täglichen Zeitung. Mit dem wollen 
wir darüber ſprechen. Doch halt! Ich weiß Jemand, der 
uns vielleicht noch beſſer helfen könnte, Fräulein Vane. Sie 
iſt eine entfernte Verwandte, ſehr wohlhabend, ſehr edel⸗ 
denkend und gefällig, und die einzige von unſeren einſtmaligen 
Freundinnen, auf die wir uns verlaſſen können. Sie wird 
demnächſt einen gewiſſen Baron heirathen, einen widerlichen 
— doch das kann Sie nicht intereſſiren. Fräulein Vane be⸗ 
ſitzt großen Einfluß und ich bin überzeugt, daß ſie alles 
Mögliche für Sie thun wird. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß Sie bei uns bleiben. Ich habe ein zuverläſſiges Dienſt⸗ 
mädchen, und während Sie Stunden geben, können wir beide 
die Tante Amelia pflegen. Um Ethel bin ich ſehr beſorgt. 

Sie iſt unglücklich und dennoch ſchreibt ſie uns ſeit vielen 
Wochen nicht mehr, wie ſie ſonſt zu thun pflegte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 

Eine ganze Reihe von Neuigkeiten aus dem Verlage von F. 
Fontane-Berlin liegt uns vor. D. Schmidt's „Zünftig 
oder Vernünftig““ iſt ein ſeltſames Schriftchen, in dem der 
Verfaſſer drei Reform-Programme der Gegenwart: 1. Gußfeldt's 
Erziehungs⸗Reform, 2. Erdmanns Urbild des Rentengutes und 
3. Flürſchein's Erkenntniß und Heilung der ſozialen Krankheit 
beſpricht. Der Verfaſſer ſucht für die drei Themata einen einheit⸗ 
lichen Geſichtspunkt. Schmidt ſagt, keine Schul- und Erziehungs⸗ 
reform kann gedeihen, bevor die Löſung der ſozialen Frage da 
iſt. Dieſe verſucht Erdmann durch innere Koloniſation. Sein 
Plan, durch die Einrichtung von zahlloſen kleinen Gütern eine Löſung 
der ſozialen Frage darzuſtellen, würde ſich hören laſſen, wenn nicht 
die Grundrentenſteuer da wäre. Der Vexfaſſer findet ſchließlich 
mit Flürſchein das einzige Mittel einer gründlichen Sozial⸗ 
reform in der Verſtaatlichung der Grundrente. Obwohl nun das 
Schriftchen manche unſerer Auſchauungen auf den Kopf ſtellt, 
macht es doch nicht einen komiſchen oder befremdenden Eindruck, 
auch an den Stellen nicht, wo der Verfaſſer in humoriſtiſch⸗ſatyri⸗ 
ſchen Ausfällen das Maß überſchreitet. Mag nun Schmidt's 
ſozialpolitiſche Darlegung praktiſchen Erfolg haben oder nicht, ſeine 


Veilchenaugen und der klaſſiſche Schnitt ihres Geſichts über⸗ 
raſchte das Künſtlerauge Erie Saxe's auf das Angenehmſte. 

„Fräulein Sardis, Sie haben wohl noch nie von mir 
gehört?“ begann er. 

Sie wir einen Blick anf die Karte in ihrer Hand. 

„Nein, nie.“ 

„Sie haben eine Kouſine, Beatrice Sardis, die vordem 
die Mündel Ihres Herrn Vaters war. Sie iſt meine Frau, 
und ich komme auf ihren Wunſch, um mich Ihnen vorzu⸗ 
ſtellen und Sie, wenn Sie mir dies geſtatten wollen, dorthin 
zu bringen, wo nach unſerer Anſicht der Platz für Cullen 
Sardis' Tochter iſt, das heißt in unſer Haus.“ 


60. Fort. Die Töchter des Millionärs. (nacher verd. 


Ethels Stolz, ihre Kraft waren dahin. Sie ſah ihm in 
das unſchöne, offene Geſicht und reichte ihm bittend die Hand. 
Er ergriff dieſelbe und fuhr fort: „Erinnern Sie ſich deſſen, 
Gräfin, was ich in der Kirche zu Ihnen ſagte. Betrachten 
Sie mich nicht als einen Fremden. Es macht mich glücklich, 
unendlich glücklich, der Tochter meines früheren Herrn dienen 
zu können.“ 

Die Thränen quollen ihr aus den großen dunklen Augen. 

ie en, daß Finette a an De dachte“, 5 

aß ſie ſich in dieſer Noth an Sie wandte, den ich ſo 
elten en abe“ 5 e 1 Das Blut ſchoß ihr in die Wangen und die Thränen 

„Das thut gar nichts zur Sache“, entgegnete Sir Ba- traten ihr in die Augen. N 
tentin, „und ich werde, wie geſagt, dieſen Beweis ihres Ver⸗ „Sie wiſſen alſo Alles? Mein theurer Vater hat Ihnen 
trauens niemals vergeſſen. Verzeihung, aber iſt es Ihnen] geſagt?“ ö 
denn gar nicht möglich, mich für ganz kurze Zeit als Ihren „Ja. Am Abende, wo er ſtarb, hat er noch einen Brief 
Bruder anzuſehen? Finette hat mir einige Thatſachen mit- | an ſeine Frau geſchrteben, worin er Ihre Lebensgeſchichte er⸗ 
getheilt; den Reſt habe ich errathen. Nach dem, was vor⸗ zählte und Sie der Fürſorge der Familie empfahl.“ 
gefallen, bin ich überzeugt, daß Sie dieſem Mann nicht wieder „Und ſie, Frau Sardis, wünſcht ſie mich kennen zu 
wu 3 wünſchen.“ leruen?“ 

* 


nein! Nein!“ Seine Züge wurden ſehr ernſt. 
„Haben Sie Freunde in Paris, in Europa, bei denen Sie . „Fräulein Sardis, die Gattin Ihres verſtorbenen Vaters 
teitweilig Zuflucht finden könnten?“ liegt vom Schlage getroffen darnieder. Seit Jahren ſchon 
Ein Lächeln, trübſeliger als Thränen, umzuckte ihre bleichen war ſie von einem Nervenleiden heimgeſucht und der Verluſt 
Lippen. ihres Gemahls, ihres Vermögens und ihrer Stellung in der 


Nein, Mylord. Vor drei Wochen beſaß ich viele Freunde großen Welt haben ſie furchtbar erſchüttert. Sie iſt völlig 
heute keinen Jig 0 ſaß ic 8 5 hülflos und weiß ſo gut wie nichts von dem, was um ſie 
Er ſchwieg einige Sekunden, dann ſagte er: „Wünſchen her vorgeht. Sie hat nur noch eine kurze Zeit zu leben. 


Sie nach New» York . wandten zurückzukehren,] Ihre einzige Tochter befindet ſich in Europa. Ihre Freunde 
Gräfin 5 een een e ö aufehven, — ach, Fräulein Sardis, es find nur wenige Freunde, die 


Ach ia, ja!“ ſchluchzte fie leiſe. im Unglück zu uns ſtehen. Wollen Sie nicht zu ihr kommen! 

780 je 3 ich te geſtatten, daß ich Sie unver⸗ Es iſt unmöglich, ſich zu vergewiſſern, ob fie es wünſcht oder 
K lich nach Havre geleite. Finette wird mit uns gehen. nicht, jedenfalls aber bedarf ſie Ihrer.“ 

eine Zeit iſt zu verlieren, wenn Sie Frankreich verlaſſen „O, es macht mich ja unſäglich glücklich“, rief Mercy 
wollen, ehe der Graf Ihre Spur auffindet. Sie müſſen auf | laut weinend aus, „wenn ich zu den Meinigen kommen kaun! 
dem erſten Dampfer, der nach New⸗York ſegelt, einen Platz] Ich habe in jüngfter Zeit jo viel au fie gedacht. Ich ſtehe 
nehmen. Ich werde ſchon eine vertrauenswürdige Perjon | ganz allein, und ich kann Ihnen nicht ſagen, wie einſam, 
finden, die ſich Ihrer während der Reiſe annimmt. Bald | wie gänzlich verlaſſen ich mich ſeit dem Tode meines geliebten 
werden Sie ſicher bei den Ihrigen ſein.“ Vaters gefühlt habe.“ 

Sie erwiderte nichts, aber ihre Augen ſprachen beredt,, „Ich geſtehe“, erwiderte Saxe, „daß wir im erſten Schreck, 
was ſie empfand. in der erſten Verwirrung einige entjegliche Tage lang Sie 

„Ich bitte Sie, hindern Sie mich nicht daran, Ihnen] und ihre Ansprüche an uns vergaßen, doch nur, um, wie Sie 
dieſen kleinen Dienſt erweiſen zu dürfen“, fuhr Sir Valentin] ſehen, uns Ihrer wieder zu erinnern, ſobald wir unſere Ge— 
eindringlich fort. danken ſammeln konnten.“ 

„Nein, o nein! Ich nehme Ihre Güte mit dankbarem „Das begreife ich vollkommen“, verſetzte fie ſchlicht. 
Herzen an. Sie hat der Himmel zu meiner Rettung geſandt!“] „Bringen Sie mich zu Madame Sardis. Ich will thun, 

% was in meinen Kräften ſteht, um ihr die eigene Tochter zu 
erſetzen!“ 
2 „Und wann würden Sie reifefertig ſein?“ fragte Eric 
axe. 

„Jede Stunde, jeden Augenblick!“ 

„So laſſen Sie uns noch heute abreiſen.“ 

Die Ankunft Eric's und ſeine Verſicherung, daß ihre un⸗ 
bekannten Verwandten ihrer gedacht hatten und ſie bei ſich 
zu haben wünſchten, waren Balſam für die tiefe Wunde, 
welche der plötzliche Verluſt des eben erſt gefundeuen Vaters 
ihrem Herzen geſchlagen hatte. 

Da Cullen Sardis ihre ſämmtlichen Rechnungen bezahlt 
hatte, ehe er den Selbſtmord beging, ſo blieb ihr nichts 
weiter zu thun, als ihre Sachen zu packen, Lehrerinnen und 
Mitſchülerinnen Lebewohl zu jagen und mit Saxe nach News 
Pork abzureiſen. 

Dieſer zeigte ſich freundlich und mittheilſam. Unterwegs 
erfuhr Mercy von ihm faſt alles die Familie Betreffende, 
was irgendwie Intereſſe für ſie haben konnte. Ueber Ethel 
und deren Verhaͤliniſſe ſorſchte fie ihn mit beſonderer Antheil- 
nahme aus. 

„Wenn ich denke, daß ich eine Schweſter habe“, murmelte 
ſie, als beide in der Dämmerung eines Junimorgens, auf 
dem Deck eines Sunddampfers ſitzend, ihrem Beſtimmungsorte 
zu fuhren, „ſo ſcheint es mir fast zu viel Glück, um wahr 


* 

Durch einen dichten Schleier und ein langes Trauerkleid 
verhüllt und unkenntlich gemacht, verließ Ethel nach kurzer 
Fele das Haus zu Verrieres. Sie beſaß nichts, was ſie 

eleſten beim Abſchiede hätte geben können; aber der Baronet 
kehrte auf der Schwelle des ſchlichten Häuschens um und ließ 
Eier 1 Goldſtücke in die Hand der gaſtfreundlichen 

rau gleiten. 
* Daun fuhr Ethel, von Finette und Sir Valentin Arbuckle 
egleitet und bewacht, nach Havre. Hier nahm ſie, als Alles 
5 Abreiſe bereit war und der Baronet fie der Obhut des 
ampfbootkapitäns übergeben hatte, Abſchied von ihrer er⸗ 
gebenen Dienerin und ihrem neuen Freunde. 

„Ich kann die Schuld niemals wieder gut machen, welche 
Sie mir auſerlegt haben“, ſprach ſie ſeuſzend, als ſie zum 
letzten Male in Sir Valentin's treuherziges Geſicht blickte. 

„Ich bitte, Gräfin, erinnern Ste ſich der Verpflichtungen, 
die ich gegen Ihren verſtorbenen Herrn Vater habe!“ 

„Gott ſegne Sie für all' Ihre Güte. Den ausgelegten 
Betrag kann und werde ich Ihnen zurückerſtatten, aber den 
Edelmuth, der Sie in meiner höchſten Noth zu meiner 
Rettung herbeieilen ließ, den kann ich Ihnen niemals ver⸗ 

elten.“ 

s Dann umarmte ſie weinend Fiuette. 
„Ihnen danke ich mein Leben“, ſprach ſie. „Was wäre 


aus mir geworden, wenn Sie nicht in Paris in meine Dienſte zu ſein. Aber ich fürchte, eine jo vornehme Dame wird ſich zolitiſche Darlı 0 N 
f i i i 7 er ’ 5 5 Brochüre iſt jedenfalls lehrreich und leſens werth. — Preis 
traten? Wie weh thut es mir, Sie nicht jo belohnen zu] kaum für mich intereſſiren. Zudem tft fie fo weit von hier, 1,50 = jt jedenfalls lehrreich und leſens werth Preis 


können, wie Sie es verdienen!“ 

„Ich verlange keine Belohnung, Madame”, erwiderte 
Finette unter Thränen. „Sie find gerettet, Sie ſind dem 
Schickſal meiner armen Herrin, der Gräfin Olga, entronnen, 
Sie befinden ſich auf dem Wege zu den Ihrigen, das iſt 
mir genug. Mylord nimmt mich mit ſich nach Paris zurück, 
und dort werde ich ſchon einen Dienſt finden. Gott nehme 
Sie in ſeinen gnädigen Schutz! Ach, Madame, es iſt hart 
für Sie, ſo allein heimkehren zu müſſen!“ 5 

Als Sir Valentin zum Abſchiede Ethel die Hand reichte, 
flüfterte er: „Es wird mir Freude machen, Finette für ihre 
treue Ergebenheit belohnen zu dürſen; machen Sie ſich daher 
über dieſe Angelegenheit keine Sorge. So große, ſeltene 
Dienſte, wie die ihrigen, dürfen nicht ohne Anerkennung 
bleiben.“ 

Und dann trennten ſich die Reiſegeſährten, zwei, um nach 
Paris zurückzukehren, eine, um über's Meer zu fahren, nicht, 
wie ſie einſt dieſe Reiſe gemacht, im vollen Glanz der 
Schönheit und des Glückes, ſondern als gebrochene, kranke 
Frau, voll Abſcheu vor der Vergangenheit, voll banger Be⸗ 
ſorgniß für die Zukunft, verlaſſen, freundlos, arm und allein. 


Die Bahn des Sturmes. 

„Ich wünſche Fräulein Mabel Sardis zu ſprechen, die 
junge Dame, meine ich, welche früher Mere Dill genannt 
wurde.“ 

Es war Eric Saxe, der fo ſprach. Er ſtand, den Hut 
in der Hand, im Empfangszimmer des Manner'ſchen Pen⸗ 
ſionats. Die Angeredete, eine der Hülfslehrerinnen, erwiderte 
zögernd: j 

„Fräulein Sardis ift leider durch den Tod ihres Vor⸗ 
mundes, wollte ſagen, ihres Vaters, in tiefe Betrübniß ver⸗ 
letzt. Ihr Name, wenn ich bitten darf?“ 

Eric Saxe überreichte ihr eine Karte. 

„Haben Sie die Güte zu ſagen, es ſei ein Verwandter 
aus New⸗Pork.“ 

Die Lehrerin entfernte ſich, und nach Verlauf weniger 
Minuten trat Mercy DIN ein. 

Sie war in tiefes Schwarz gekleidet und ſah bleich und 
algehärmt aus. Ihr wundervolles, goldblondes Haar, ihre 


und wir werden uns wohl niemals begegnen. Haben Sie 
ihr mitgetheilt, Herr Saxe —“ 

„Alles,“ entgegnete er düſter. „Dieſe vornehme Dame 
lebt ſehr unglücklich, Fräulein Sardis. Gerade heraus geſagt, 
iſt Graf Stahl ein charakterloſer Schuft, der ſeit mehr als 
zwei Jahren lediglich aus Herrn Cullen Sardis Taſche ge⸗ 
zehrt hat. Er trägt die Hauptſchuld an dem Ruin Ihres 
Vaters. Was er jetzt thun und welchen Einfluß der Ban⸗ 
kerott und Tod des Bankiers auf Ethel's häusliches Glück 
haben wird, kann man noch nicht ſagen; mein kleines Frau⸗ 
chen hegt ſchwere Zweifel und Sorgen über dieſen Punkt.“ 

„Eine Gräfin und unglücklich?“ ſprach Mercy. „O, die 
Aermſte!“ 

Sie wurde ſehr ſchweigſam und ſchien in tiefes Nachdenken 
verſunken. Endlich erreichte das Dampfboot die Werſte, und 
Merey ſuhr nun mit Erie nach einem beſcheidenen Häuschen 
in einer ſtillen, aber reſpektablen Straße, wo Beta bereits 
ihrer harrte. 

Es war ein lauſchiges kleines Neſt, dem es nicht an Be⸗ 
haglichkeit fehlte. Hier malte Erie Saxe ſeine Bilder; hier 
thronte Beta, die glückliche Mutter eines goldlockigen Knäb⸗ 
chen, und hier ſaß ſie eben jetzt, ein Engel der Vergebung 
und Barmherzigkeit, am Bette der hilfloſen ſterbenden Ma⸗ 
dame Sardis. 

Der plötzlich über die Frau hereinbrechende Kummer hatte 
das Werk vollendet, welches Aufregung und die Strapazen 
des unregelmäßigen Lebens in der vornehmen Welt begonnen. 
Und vielleicht war es ſo beſſer; denn der Tod konnte keine 
größeren Schrecken für Frau Sardis haben, als Armuth und 
Niedrigkeit. 

Merey hatte kaum die Schwelle überſchritten, als ſie ſich 
auch ſchon von der kleinen Hausfrau auf das herzlichſte um⸗ 
armt ſah. Sie blickten einander in die Augen und wurden 
von dem Augenblick an unzertrennliche Freundinnen. Nach⸗ 
dem Merey den Staub von ihren Kleidern entfernt hatte, 
begaben ſich beide auf ihren dringenden Wunſch in Frau 
Sardis Zimmer. 

Vom Schlage 4 lag ſie in einem halbdunklen Ge⸗ 
mache auf ihrem Bett. Beta beugte ſich zärtlich über ſie. 


In dem vaterländiſchen Roman aus unſeren Tagen „Der 
Konful“ entwirft uns Frieda, Freiin von Bülow, welche 
längere Zeit in Deutſch Oſtafrika geweilt hat, eine überaus 
ſeſſelnde Schilderung von dem Leben der Europäer in einer nahe 
dem Aequator gelegenen arabiſchen Küſtenſtadt. Im Mittelpunkt 
der ſpannenden Handlung ſteht der deutſche Konſul, der eifrig die 
deutſchen Jutereſſen zu vertreten bemüht iſt, aber durch die In⸗ 
triguen der Engländer gezwungen wird, ſeinen Poſten aufzugeben. 
In das von ſcharfer Beobachtung zeugende Werk iſt auch mit 
großer Anmuth eine reizende Liebesgeſchichte hineingewoben. Preis 
3 Mark. 

Eine Sammlung von Novellen bietet uns M. zur Megede 
unter dem Titel „Graue Geſchichten“. Die Verxfaſſerin iſt 
eine Anhängerin des Modernen Realismus und verfügt über eine 
wunderbare Plaſtik der Darſtellung. Was fie bietet, ſind lebens⸗ 
wahre Geſchichten aus der Groß- und Kleinſtadt, mit ſtark peſſi⸗ 
miſtiſcher Grundſtimmung, die aber den Humor keineswegs aus⸗ 
ſchließt. Preis 3 Mk. 

Schließlich ſei noch zweier Werke gedacht, die jetzt in zweiter 
Auflage bei Fontane erſchienen find: „Irrungen⸗Wirrungen“ 
von Theodor Fontane, ein realiſtiſcher Roman (3 Mk.) und 
der „Geſang⸗Verein“ von Eva Hartner, (geb. 4 Mk.) 
Beiden Werken hatte die geſammte deutſche Preſſe bei ihrem erſt⸗ 
maligen Erſcheinen das größte Lob geſpendet. 

In erſterem Werke ſchildert Fontane äußerſt ſpannend die 
Berliner geſellſchaftlichen Verhältniſſe, während Hartner jungen 
Mädchen ganz allerliebſte Tugend⸗Erzählungen widmet. 

— Der Schüler -Kalender „Mentor“ von A. Pierer in 
Altenburg bringt u. A. eine von Karl Ruß gegebene Zuſammen⸗ 
ſtellung der für jeden Monat bezeichnenden Hauptmerkmale im 
Thier⸗ und Pflanzenleben, ſowie der Himmelserſcheinungen und 
Landſchaftsveränderungen, welche geeignet ſind, die Schüler⸗ 
welt in euge Fühlung mit dem heimiſchen Naturleben zu bringen. 
Hervorragende geſchichtliche und literar⸗hiſtoriſche Gedenktage ſind 
mit Portraits, die Feſttage mit ſinnbildlichen Illuſtrationen ge⸗ 
kennzeichnet. Das reizend ausgeſtattete Büchlein wird auch in ſeinem 
neuen Jahrgang für 1891 den Schülern ein nützlicher und willig 
angenommener Begleiter ſein. 

— Wand an Wand und andere Novellen betitelt ſich ein 
gehaltreiches Buch von Eduard Engel (Verlag des Univerſum, 
Dresden). Die Sammlung enthält 7 Novellen, die, weil ſpannend 
und von dichteriſchem Werthe, Jedermann, beſonders aber ihrer 
Kürze und feſſelnden Verlaufs halber zur Reiſe⸗Lectüre empfohlen 
werden können. Preis 2 Mk. 
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